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Diplomatiſche Sportbeobachtungen zur Begegnung 
b Maedon erriot. 


Von Dr. E. von Behrens. 


ch erinnere mich der Zeiten, da wir als kaiſerlich⸗ 
ruſſiſche Set eamke und Diplomaten (feit 1909) die Ein⸗ 
Ereifunget Wun r die zwei zentraleuropäiſchen Kaiſer⸗ 
zeihe AT hen KL „Kriegspartei“ in Petersburg zu bes 
treiben „mitſamt unſeren franzöſiſchen und engliſchen 


Kollegen vom Fach das n Spiel mitſpielten, das vom 
duard 


großen Sporiömann € II. der Welt 1907 angekün⸗ 
diat 3 50 gab in der ganzen ruſſiſchen Diplomatie 
damals biene einzigen Mann, der in das Geheimnis 
der en 3 iefeg Spieles eingeweiht wäre, — aber 
eo bielt es fur ſtandesgemäß unbedingt 
ein geb 1 bor iberlegenes Geſicht des Eingeweihten zu 
zeigen igt zu werzestollagen nur ja nicht als outen der 
verdäg tig AR werden. Mancher verdiente Würdenträger, 
der i Hentrate 50 tze, konnte die 4010-1014 in der Peters» 
burger des gegenfeitiluswärtſgen Amtes herrſchende Atmo⸗ 
ſphäre des unten aen Verdächtigens, der Geheimnis⸗ 
tuerei, de? er br us und des Verſchweigens nicht länger 
erich a no w (cn mit Newolski und feinem „alter 
20, deine materellbatow, Tſcharvkom) oder — wenn ihm 
dieses dei in ferne ß, Lage nicht geitattete, jo naß er fh 
mentigfte berfeeländer als Koniul oder Geſandker 
J 


verſchicken. 
Einer der beiten Diplomaten im Zarenrei 
0 nreiche, J. J. 
„b Graenalg Geſandter in Peking und in 
Febef it beim Glaf ßer Witzbold und Zyniker —, erlaubte 
ſich eigen ganzes Ledein die laute Bemerkung: 
opferungsvoll gelogen, aufn, te 5 a Bin 5 Ber 0 1 
kahl und aten Ren geworden. * Babe . 
dabei Sand in n der befreundeten Nachbar⸗ 
be lg bl zune pour in batrie en geſtreut. „Tout cela cetatt 


„daß i 
genere ted en ien ber Allah fol fün Vefhüben! — 


DIERE 
5 Ke egen in Staatsangelegen⸗ 
was iſt eine Schi für ein U vormachen ſollte. Denn 
kaſtintrige riecht einerei, die ſtark nach eigenſüchtiger 
alg „ Unferctie folce Intrigen im alten Byzanz 
K 5 m nuc Bir — Sp. 

emberg unter den echen un 

— Wer enden ue, AR einen vorbereileten Feine 
eiche „Gebeiminftruktior demselben und N. wird eine 
not en kuſſophtlen Fuhrer der en in welcher die ehr 


imagent 5 
a ne Andererſeits habsburgiſchen Polizei geſchildert 


nr. u Peter dieſen ſelben Führern aus dieſer 
doch in unferem N m 
trauen 3 es beſtehe der Verdacht, daß fie im Solde 


n, 
kichke begabt verſtehe, was in Wirk⸗ 
Nikola fachen len md die Alte Düntn (die Nalferin 

Min Brei. Wleien mit Sir Iswolski zuſammen den 
‚eher zu dumm ober deren aber ſind den Herrſchaften 
eultarbeiten zu dürfen. zu wenig zuverläſſig, um am Plan 

Dieſer „auserleſenen Clique“ wird es ja nicht ſchwer 


fallen Seine 19 0 5 Majeftät — Allah fol ihn beſchirmen! 


7 e Heſfenfliege hinters Licht zu führen. 
N en Genies Co, ung, 9 Herren, die wir doch 
dieſe att, das fo klar durchſchauen, für fo einfältig 


einſchätzt, de ſt doch eine direkte Beleidigung! 

Sie, meine Derufchaften, auch ich win mir bei Lady Georgina 

Buche 09 endlich ein paar hundert Pfund Sterling 

M beim Bridgeſpiel“ einſtecken; auch 

de 1 = Nikol 1 2 
5 en, Köni Polen u 

nperator des Balkans, ein Dutzend Majoratsgüter in 


Ar 
Sattler und eine Villa am Bosporus geſchenkt erhalten, 


went h (Gatonon) ih * Ende iſt! Nein, Sſerged Dmitri 


r, uns allen, vielleicht gar ganz Ruß⸗ 
Wer nur jemals mit 


Ruſſen auch 
uns Der alte Zyniker 


boſte S 
ſetz er Denn 2 75 1 nals (1912) in den Ruheſtand ver⸗ 
S 3 15 Miniſteriu 
. Nane Nee ubm reichen Stele erreich. 


3 ſpiel von 1914-1918 älfte aus⸗ 
8 ſelel en wie der Borer ane g 9 eee 
da uf der Arena na m er 

eie zählen die zu Boden e garten des 

fa Ferber knocked out! 
getersburg — kn 
Wien — knocked dovafed dead! 0 
Stambul — dead! r 


ns: u. A nur noch drei kampfesfähig 
Shanon überlegt fh wie es zalbington und Tokio. 
ſtheſteſern 5 8 0 1 90 weitere Wettſpiel am vor⸗ 
eiterjbcht A erringen? Dez näghe muß daran — bet 
1 ! Die übrigen 
ifben einander ſchon Bie Sata Spieler werden fi in⸗ 


oft hal dieſen beiden, — dem Jans a chern anker 


Ozeans geſchaffen. Für den 


ae viefioe Rampfesarena des Stillen 
34 


en bleibt nichts anderes 


1 


Erlauben 


der politiſchen Abteilung und erhielt 


Fried 


Bromberger Tageblatt 
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übrig, als feinen Erbfeind, — den „French dos“ — in 


deſſen Lande er ſich ſchon 17 Mal im Laufe der letzten ſieben 
Jahrhunderte blutige Beulen geholt hat, — jetzt endlich, — 
unterzukriegen. Go a 

Die zweite Runde geht los. Lloyd George beginnt 1920 
das Spiel mit zarten Rippenſtößen auf Levantiſchem Boden, 
dann im Memellande, — dann wieder im Mittelmeer; der 
franzöſiſche Partner pariert die diplomatiſchen „Schupſe“, — 
indem er dem Preſtige des Gegners indirekte Schläge in 
Jeruſalem und in Kairo, — in Wilna und in Kattowitz, — 
in Korfu und bei Moſſul verſetzt. 

Aber alles wird mit dem verbindlichſten Entente⸗ 
Lächeln der perfekten Sportsmänner pariert: hebt England 
die „Rechte“ der Litauer auf unſere Oſtgebiete hervor und 
will die Polen hinter die Buglinie Curzons zurückdrängen 
— ſo betont Frankreich die Rechte der Polen auf Danzig und 
Memel oder — das iſt der neue Trick! — es läutet der 
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ruſſiſch⸗franzöſiſchen Wien die Oſterglocken. 


Hieb folgt auf Hieb, — anglophole und anglophile 
Staatsmänner löſen die frankophilen und frankopholen wie 
im ſchnellgekurbelten Film ab; — überall, — von Albanien 


bis Finnland wird das Netz der Einkreiſungspolitik mühſam 


von London geflochten und von Paris wieder zerriſſen. 
Genau in derſelben Weiſe wird alles zum kritiſchen Termin 
vorbereitet, wie einſt vor 1914, vor dem erſten Rundgange. 
Und wenn erſt einmal die nötigen Muſſolinis und Riveras 
in ganz Europa überall ſo feſt am Ruder ſitzen, wie einſt die 
Saſonows, die Delcaſſés, die Jonescus, Sonninos und „Eins 
geweihte“, — dann „geſchieht“ ein neues Sera⸗ 
je wo „Attentat, das die elekkriſche Luft Europas explo⸗ 
dieren läßt. Die zweite Runde kann dann beginnen. 

Wenn aber auch dieſes Spiel aus iſt? Dann mag der 
Spanter ruiniert und weißgeblutet das afrikaniſche 
Maurenland zum Lohn bekommen. — Der Italtener 
feine Irredenta in Savoyen, Nizza, Korſica und in Tunis, 
— der Deutſche kann dann ; 

Übrigens find das alles nebenſächliche Kleinigkeiten, ob 
die Pygmäenſtaaten Europas einen Broſamen von des 
Herren Tiſche erhalten, oder nicht. Die Hauptſache iſt, da B 
in Oſtafrika, in Auſtralien und in Indien die 
letzten Spuren der nichteugliſchen Herrichaft 
ausgemerzt werden. Der goldene Apfel, das Kolo⸗ 
nialimperium rund herum um den Indiſchen Ozean ſoll 
nicht wurmſtichig ſein; und die drei Tore zum Paradieſe der 
Tropenwelt mit allen Reichtümern ihrer Flora und Fauna, 
— nämlich Suez, Kapſtadt und Singapore, — wer⸗ 
den dann auf ewige Zeiten den nichthritiſchen Völkern 
Europas verſchloſſen bleiben. Die Preiſe auf alle 
Kolontalwaren, auf Tee, Reis, Indigo, Kaffee, 
Kakao, Zimmet, Pfeffer, Gummi, Kopra, Kunſtholz, Drogen 
aller Arten und von tauſend anderen unntbehrlichen Sachen 
werden dann erſt von engliſchen Wucherern feſtgeſetzt wer⸗ 
den Britannia rule the world! — Das iſt der 
innere Sinn der „freundſchaftlichen“ und „aufrichtigen“ Be⸗ 
gegnungen von Macdonald und Herriot, — dem 
Saſonom Frankreichs. Wir leben im Zeitalter des Sports! 
Der Schiedsrichter gibt das Zeichen zum zweiten Rundgang: 
von 1924 bis- 2 5 


Herriot wird energiſch. 


Peretti della Rocca abgeſetzt! 

Aus guter Quelle verlautet, daß der politiſche Direktor 
des Quai d'Orsay ([des franzöſiſchen Außenminiſte riums), 
Peretti della Rocca, abgeſetzt und diſzipli⸗ 
nariſch belangt wird, da die Regierung Beweiſe dafür 
hat, daß er die Kampagne der nationaliſtiſchen Preſſe 
gegen die Perſon Herriots inſpirierte. Peretti 
della Rocca wird durch einen zuverläſſigen Vertreter der 
Politik Herriots erſetzt werden. 


Die überraſchende Nachricht 
Direktors am Quai d'Orſay, Peretti della Rocca, iſt geeig⸗ 
net, eine Aufklärung in die Intrigen zu bringen, die ſich in 
diefen Tagen zwiſchen Paris und London geſponnen haben. 
Peretti della Rocca iſt ſeit faſt vier Jahren der wichtigſte 
Mann am Quai d Orſay und, wie. das in ſolchen 
Amtern zu ſein pflegt, ein Mann, deſſen Einfluß mitunter 
den des eigentlich verantwortlichen Miniſters überſtiegen 
hat. Peretti della Rocca hat ſeine Laufbahn als Diplomat 
in Amerika begonnen und wurde während des Krieges, 1916, 
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zum Reſidenten von Marokko ernannt. Von diefem Poſten 


aus kam er an den Quai d'Orſay als Miniſterialdtrektor 
nach dem Rücktritt 
Bertholets, der wegen des Skandals in der Chineſiſchen 
Bank gehen mußte, deſſen Nachfolge. Damals war Briand 
noch Miniſterpräſident, nach deſſen Sturz Peretti della Rocca 
jedoch den Weg zu Poincaré hinübergefunden hat, deſſen 
rechte Hand er in allen außenpolitiſchen Fragen geweſen iſt. 
0 


Herriots guter Wille. 


Paris, 9. Juli, (PA T.) Zwiſchen der erſten und zweiten 
Konferenz mit Macdonald bielt iniſterpräſident 
erriot auf einem zu Ehren des Komitees des Inter⸗ 
nationalen Univerſitätsverbandes gegebenen Bankett eine 
ede, in der er u. a. ſagte, daß er als Vertreter Frank⸗ 
reichs mit allen Kräften für den Schutz des Völkerbundes 
mpfen werde. Der Geiſt des Nationalismus, 
ſagte Herriot, der durch den Krieg gebildet wurde, muß 
gemildert, die noch unſicheren Grenzen müſſen gefeſtigt 
werden, da es ſonſt ſicher iſt, daß der Krieg in aller⸗ 
nächſter Zeit wieder auflebt. N 
Der Miniſterpräſident ſtellte erneut feſt, daß er ſich mit 
Macdonald nach Genf begeben werde und fügte hinzu, daß 
er und Macdonald am Abend alles daran ſetzen werden, um 
die erſten dauernden Grundlagen des Welt⸗ 
friedeng zu ſchaffen. Er habe volles Vertrauen, daß 
dieſe Bemühungen von Erfolg gekrönt ſein werden. Frank⸗ 


reich will, ſo ſchloß Herriot, daß ihm die gebührende Gerech⸗ 


tiakeit widerfahre. Wenn es nur dieſe Genugtuung be⸗ 
komme, werde es ſich auch der Verpflichtung, dem Volke den 
en zu geben, uicht eutziehen. De 


von der Abſetzung des 
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Rechten gegeben wird, ein Gnadengeſchenk aus der Hand der 1 


Der Zloty (Gulden) am 10. Juli 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar = 5.215,23 Zloty 
100 Zloty = 111 ulden 

Warſchan: 1 Dollar 5.21 Ztotyi 

1 Danz. Guld. = 0,90 Zloty 

Rentenmark * 1.26 Zloty 


dus Geſetz über die Paßgebühren. 


Wie ſchon geſtern mitgeteilt, beſchäftigte ſich der Seim 
in feiner Dienstagſitzung mit dem Gefegentwurf 
über die Paßgebühren. Bekanntlich ſieht der Eunt⸗ 
wurf der Kommiſſion keine Ermäßigung der normalen Paß: 
gebühren vor, ſondern ermächtigt lediglich den Finanz⸗ 
miniſter, im Einvernehmen mit dem Innenminiſter die 
Höhe der Gebühren feſtzuſetzen. Dagegen ſollen er⸗ 
mäßigte Päſſe ohne Einſchränkung der Zahl an Per⸗ 
ſonen abgegeben werden, die ins Ausland im Intereſſe des 
Handels und der Induſtrie ſich begeben (die Gebühr beträgt 
25 Zloty), ferner zur Bildung, zur Kur, Teilnahme an 
Tagungen und zu ſozialen Zwecken. Für dieſe Kategorie 
von Perſonen ſoll die Gebühr 20 Zloty betragen. Emigranten 
und Perſonen, die nach dem Auslande zu Verdienſtzwecken 
reiſen, erhalten unentgeltliche Päſſe. Unentgeltlich ſollen 
auch mehrtägige Grenzübergangsſcheine abgegeben werden. 
In der Debatte ſtellte der Abg. Rosmarin den An- 
trag, die Gebühr für einen normalen Auslandspaß auf 
50 Zloty feſtzuſetzen. Nach dem Referat des Abg. Byrka 
und längeren Ausführungen des Vizeminiſters Klarner, 
der die bisherigen hohen Paßgebühren mit der Notwendig⸗ 
keit begründete, die aktive Handelsbilanz geſund zu erhalten, 
wurde das Geſetz mit dem Antrage des Abg. Oſieeki an⸗ 
genommen, daß dem Junenminiſter das Recht zuſtehen 
ſolle, Perſonen die Paßgebühren ganz zu erlaſſen, die zu 
Bildungszwecken, zur Teilnahme an Tagungen und in 
ſoziolen Intereſſen ſich ins Ausland begeben. Angenommen 
wurde auch die eingebrachte Verbeſſerung, das Geſetz am 
1. Auguſt d. J. in Kraft treten zu laſſen. Der Verbeſſe⸗ 
rungsantrag des Abg. Rosmarin wurde abgelehnt. Es 
bleibt ſomit bei dem Kommiſſionsantrag, nach welchem der 
Miniſter ermächtigt wird, die Höhe der Gebühren für einen 
normalen Paß feſtzuſetzen. a en 


— — 


Die Minderheitengefehe im eim. 
Stimmungsbild. F 


Und es kam alles wie es kommen mußte. Auf 
der Tagesordnung der geſtrigen Sejmſitzung ſtanden 
die drei bekannten Geſetze, die den Minderheiten wider 
Willen aufgezwungen werden ſollen. Über die Amtsſprache 
bei den Verwaltungsbehörden, über die Schule und über 
die Sprache bei Gericht. i 1 

Die drei Referenten Thugutt, Kiernik und Stanislaus 
Grabski verſchwenden ihre Kraft am untauglichen Objekt. 
Keine Schönfärberei vermag die dunklen Flecken zu tilgen, 
die die zarten Linien des Geiſtesfrühlings in den Projekten 
verwiſcht haben. Ein Unannehmbar ſchallt aus den Reihen 
der Minderheiten. Vergeblich bemüht ſich der Abgeordnete 
Ezapinsfi von den Sozialiſten durch verſtändnisvolle 
und wohlgemeinte Abänderungsvorſchläge und Reſolutlonen 
die Brücke zu ſchlagen zwiſchen den übrigen polntihen Par⸗ 
teien und den völkiſchen Minderheiten. Zwei verſchiedene 
Geiſteswelten! Dort der Wille, die polniſche Republik 
durch Vernichtung und Aufſaugung der völktiſchen Minder⸗ 
heiten zum Nationalſtaat umzubauen; hier der leidenſchaft⸗ 
liche Drang nach Freiheit und Selbſtbeſtimmmng. Dort der 
Glaube, daß innerhalb Polens nur der Pole zu beſtimmen 
habe, und daß alles, was den völkiſchen Minderheiten an 


? ar 


polniſchen Herren iſt, hier der Wille, zu gleichem Recht an 
dem eigenen Geſchick mitzubauen. Da gibt es keinen Zu⸗ 
ſammenklang. In ſeltener politiſcher Kurzſichtigkeit haben 
die Väter der Projekte keiner der völkiſchen Minderheiten 
auch nur ein Quäntchen deſſen geboten, was jede von ihnen 
erwartete. Diejenigen, die wenig erhofften (die Juden und 
Deutſchen), bekamen nichts. Die flawiſchen Minderheiten 
ſtatt der erwarteten Autonomie die utraquiſtiſche Schule, 
die in den Herzen der Jugend das eigene Volkstum ertöten 
ſoll. So wandten ſich Juden und Deutſche ſchärfer als 
je gegen die minderheitsfeindlichen Tendenzen der polui⸗ 
ſchen Seimmehrbeit, und aus den Reden der Ukrainer und 
Weißruſſen klang unverhüllt der Gedanke der ſtaatlichen 
Loslöſung. i 9 
In einem Meer von Blut — ſagte der Abg. Chruek! 
vom ukrainiſchen Klub — ſei das Recht der Ukrainer auf 
Unabhängigkeit erkauft. Dieſes Recht werde früher oder 
ſpäter verwirklicht werden. So könne das ukrainiſche Volk 
über die Geſetzesvorlagen ruhig zur Tagesordnung über⸗ 
gehen. Den Vorſchlag der utragniſtiſchen Schule nannte er 
einen jeſnitiſchen Anſchlag auf die Seele des 


DE 


daß dies einer Annektierun g gleichkomme. 


ukrainiſchen Volkes. Mit beſonderer Bitterkeit wandte er 
ſich dagegen, daß man in den Vorlagen dem ukrainiſchen 
Volke ſogar ſeinen geſchichtlichen Namen abgeſprochen 
habe. Nur ein ironiſches Lächeln könne die neue Termino⸗ 
logie auslöſen, die die Ukrainer als rutheniſchen Volks⸗ 
ſtamm bezeichne. 

Die Atmoſphäre ſteigerte ſich bis zur Siedehitze, als 
der Sprecher der ſozialiſtiſchen Ukrainer ſeine Rede in 
ukrainiſcher Sprache begann. Unterbrechung der Debatte — 
dann Schluß der Diskuſſton. Damit wird der großruſſiſche 
Abgeordnete der Möglichkeit beraubt, zu den Geſetzen 
Stellung zu nehmen. Auch Prykucki kommt um die 
Möglichkeit, die Auffaſſung ſeiner engeren Parteigänger 
zur Kenntnis des Hauſes zu bringen. Für den vorzeitigen 
Schluß der Debatte quittiert er mit dem Rufe „Schurkerei“. 
Dafür wird er von der Beratung ausgeſchloſſen. Beim 
Verlaſſen des Saales eilt der Abgeordnete Dobija von 
der Rechten hinter ihm her und ſchlägt auf ihn ein. Auch 
dieſes nicht ganz parlamentariſche, wenn auch nicht ganz 
ungewöhnliche Verhalten wird durch den Ausſchiuß von den 
Beratungen geſühnt. 

Der Antrag der Minderheiten auf übergaug zur Tages: 
ordnung wird niedergeſtimmt, die Minderheiten verlaſſen 
demonſtrativ den Saal. 

Nun geht das Geſetz gegen die Stimmen der Sozialiſten 
in zweiter Leſung durch, heute dritte Leſung. 

* 


Der Verlauf der Sitzung. 


Die Beratungen, zu denen das Kabinett im Komplett 
erſchienen war, wurden von dem Marſchall mit dem Vor⸗ 
ſchlag eingeleitet, alle drei von der Regierung eingebrachten 
Geſetzentwürfe zuſammen zu behandeln. Der Vorſchlag 
wurde angenommen. 

Als Referent über die Amtssprache bei den Be⸗ 

örden und in Selbſtverwaltungskörperſchaften trat der 

bg. Thugutt (Wyzwolenie) auf, der einleitend hervorhob, 
daß gr Bearbeitung dieſer Geſetze zwei Verſammlungen 
von Perſonen einberufen worden ſeien, die das Vertrauen 
des Miniſterpräſidenten genießen, wobei beſchloſſen wurde, 
eine Kommiſſion der Vier zu bilden, die durchaus nicht die 
ichen Gruppen vertraten, ſondern ſich nur durch eigene 

berzeugungen leiten ließen. Infolgedeſſen ſei das unver⸗ 
meidliche Kompromiß geſchloſſen worden. Thugutt iſt der 

Meinung, daß es beſſer geweſen wäre, weun man zu dieſer 

Kommillion auch Vertreter der nationalen Minderheiten zu⸗ 

gelaſſen hätte. Die Geſetzeumfafſen nicht die Ge⸗ 

Tamtgeftaltung der Minderheitenfrage. Der 

Redner vertritt aber die Anſſcht, daß ſie immerhin einen An⸗ 

fang zur Löſung dieſes heiklen und für Polen wichtigen 

Problems darſtellen. Alles könne nicht mit einem Male 

gemacht werden. Die Kommiſſion der Vier habe eine Frage 

gelöſt, die Öfterreich ſeinerzeit nicht auf geſetzgeberiſchem 

Wege zu löſen vermochte. Dieſe Geſetze ſeien durchtränkt 

mit der Idee des nationglen Zuſammenlebens, ihnen leuch⸗ 

tete der Gedanke voran, daß ſich ein jeder Bürger des pol⸗ 

niſchen Staates gleichberechtigt fühle. (2) 

Im Anſchluß hieran ſprachen Abg. Kiernik (Piaſt) und 
Stanislaw Grabski (Nat. Volksverb.) über die Amts⸗ 
rache bei Gericht und die Sprache in der 
Schule. Beide Redner vertraten den Standpunkt, daß 
dieſe Geſetze dem guten Willen Polens entſprungen ſeien, 
daß Polen ein einheitlicher Nationalſtaat (J) ſei, und daß 
e dieſe Geſetze von dieſem Standpunkte aus betrachten 
olle. „ 

Nach den Ausführungen Kiernitg und Grabskis er⸗ 
ollen auf den Bänken der Rechten Bravorufe und die 
inderheiten gaben ihrem Mißfallen dadurch Aus⸗ 

druck, daß ſie gegen die Pultdeckel ſchlugen. In der Dis⸗ 

kuſſion ergriff als erſter das Wort Abg. Niedzialkowski 

(PPS) der im Namen feines Klubs die Verſicherung abgab, 

er ſei lediglich für eine vollkommene Autonomie 

für die Randgebiete. Sein Klub iſt der Meinung, daß die 
vorgelegten Geſetze nur einen un bed eutenden Schritt 
darſtellten und eine Reiße von Mängeln aufwieſen. Der 

Redner brachte eine Reihe von Verbeſſerungsanträgen ein. 
Im Namen des Ukrainiſchen Klubs ſprach Abg. 

Chrucki über das Selbſtbeſtimmungsrecht und erklärte, daß 

die Ukraine ſelbſtändig und vereint werden müſſe. Der 

Redner ſagte, er beantrage, über die vorgelegten 

Geſetze zur Tagesordnung überzugehen, 

müſſe jedoch noch hervorheben, daß in den Geſetzen von Ga⸗ 

ltzten das Cheim⸗Gebiet und Poleſien abgetrennt 
worden ſeien. Auf dieſe Weiſe ſeien dieſe Gebiete zugunſten 
olens annektiert. Die Ukrainer glaubten, fo ſchloß 
er Redner, daß dies eine gewöhnliche Rechts⸗ 
widriüigkei't geweſen ſei; gegenwärtig müſſe er rn 

e Rede: 
löſte im Saal großen Lärm aus. 

Der weißruſſiſche Abg. Taraszkiewicz, der 
hierauf die Rednertribüne betrat, begann, der Rechten zu⸗ 
gewandt, ſeine Rede mit folgenden Worten: „Eure 
an verbrecheriſche Partei. Diele 
Einleitung rief auf den Bänken der Rechten einen Sturm 
der Entrüſtung hervor und die Abgeordneten der 8 
wandten ſich an den Marſchall mit der Bitte um Inter⸗ 
vention. Der Marſchall verſprach, die Rede nach dem 
Stenogramm zu verfolgen und entſprechend zu verfahren. 

> Utta vom Deutſchen Klub ſowie Abg. aum 
nom Jüdiſchen Klub ſchloſſen ſich dem Antrage des Ükrainers 

Chrucki an. ö 
Das Wort erhielt darauf Abg. Paszezuk (Ukr. ſozial⸗ 

demokratiſchen Partei) der zur Ordnung gerufen wurde, da 

er ukrainiſch ſprach. Ihm wurde ſchließlich das 

Wort entzogen, worauf eine Pauſe von 5 Minuten eintrat. 
Nach Wiederbeginn der Sitzung brachte Abg. Szapinski 

2 eine Reihe von Anderungsanträgen ein, welche die 
ufhebung des Utraguismus und die Einführung von 

Schulen für die Nationalen Minderheiten betrafen. Der 

Redner appellierte ferner an die Regierung, beim Unter⸗ 

richtsminiſterium, den Poſten eines Vi eminiſters für 

nationale Minderheiten zu ſchaffen und ihn mit 
einem Ukrainer oder Weißruſſen zu Be 

Die Anträge der Minderheiten und der PPS. wurden 


abgelehnt, und alle drei Geſetze angenommen. 


Bor den Gejmferien. 


Im Laufe des geſtrigen Tages konferierte der Sejm- 
marſchall Rataj mit dem Senatsmarſchall Tramp⸗ 
czyüski, wobei der Termin der Beendigung der Arbeiten 
des Seim und des Senats in der gegenwärtigen Seſſion feſt⸗ 
geſetzt wurde. Der Sejmmarſchall erklärte dem Korreſpon⸗ 
denten der Lodzer „Republika“, daß die Sejmſeſſion wahr⸗ 


ſcheinlich Anfang nächſter Woche ihren Abſchluß finden 


wird. Am heutigen Mittwoch ſtehen auf der Tagesordnung 
der Sejmſitzung die Spracheugeſetze, für Donnerstag iſt das 
Geſetz über die Erweiterung und Verlängerung der Er⸗ 
mächtigungen für die Regierung vorgeſehen, für Freitag 


die dritte Leſung des Budgets, für Sonnabend die dritte 


berufen und ihnen im Namen der Regierung folgende Er⸗ 


den Wortlaut des ganzen Telephongeſpräches gehört, ſoviel 


Während der Unterredung ſei von keinem Waffenſtillſtand 


Leſung des Ermächtigungsgeſetzes und der Sprachengeſetze. 
Die erſten Tage der kommenden Woche ſind der Debatte 
über das Spiritus monopolgeſetz gewidmet. 


Die Regierung und die Kriſe 
in Oberſchleſien. 


Eine Erklärung des Wojewoden. 


Kattowitz, 9. Juli. Der ſchleſiſche Wojewode Bilski 
hat die Vertreter der einzelnen Fachorganiſationen zu ſich 


klärung abgegeben: 

Die Regierung wird alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel 
anwenden, um baldigſt die Liquidierung des derzeitigen 
Zwiſtes im Wege der Verſtändigung beider Parteien herbei⸗ 
zuführen. Sie hat ſchon in dieſer Richtung die entſprechen⸗ 
den Schritte unternommen. 

Die Regierung ſetzt alles daran, der oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie nach Möglichkeit zu Hilfe zu kommen; ſie kann aber 
mit Rückſicht auf die Notwendigkeit, das budgetäre Gleich⸗ 
gewicht und den Kurs des Zloty zu erhalten, den Indu⸗ 
ftrtellen nicht unmittelbar aus Staatsmitteln Darlehen er⸗ 
teilen. Die Regierung kann dies nur durch Vermittlung 
der Polniſchen Bank und der Landeswirtſchaftsbank in dem 
durch die Statuten dieſer Banken beſchränkten Rahmen tun. 
Überdies trachtet die Regierung in den durch das Budget 
geſteckten Grenzen der oberſchleſiſchen Induſtrie die größt⸗ 
möglichſten Beſtellungen zu überweiſen und wird dies auch 
weiterhin tun. 

Die Übernahme der Induſtrieunternehmungen in Ober⸗ 
ſchleſien in Zwangsverwaltung durch den Staat betrachtet 
die Regierung im gegenwärtigen Augenblicke als nicht 
oppertun, und zwar aus folgenden Gründen: 

a) Die ſtagtliche Verwaltung würde ſeitens des Staates 
Geldeinlagen erfordern und der Staat und das 
Bande verfügen nicht über die notwendigen Geld- 
mittel; 

b) ſie würde die reſtlichen Eigentümer dieſer Unter⸗ 
nehmungen von ihrer natürlichen Verpflichtung, die 
zum Weiterbetriebe notwendigen Geldmittel aufzu⸗ 
bringen. befreien und 8 

o) würde fie ſicher Schwierigkeiten rechtlicher Natur anf 
dem internationalen Gebiete infolge der Beſtimmun⸗ 
gen der Genfer Konvention hervorrufen. 

Die Regierung hat eine internationale Aktion bezüg⸗ 
lich der Arbeitszeit unternommen, die in Deutſchland be⸗ 
deutend verlängert worden iſt. 

Die Regierung bringt dies zur Kenntnis der Arbeiter 
und wendet ſich an dieſe und an ihre Organiſationen mit der 
Aufforderung, ſie mögen ſich, um die Beendigung der Kriſe 
möglichſt bald herbeizuführen, weder der Verzweiflung hin⸗ 
geben, noch gewiſſen Einflüſterungen Glauben ſchenken. 
ſondern in Ruhe und in Anhänalichkeit an das Vaterland 
die ſchwere Zeit der finanziellen Sanſerung und deren 
mirtſchaftlichen Folgen überdauern Nur durch vereinte 
Bemühungen aller rechtgläubigen Söhne des Vaterlandes 
werden wir die Schwierigkeiten der fetzigen Periode beſtehen 
können und ein ſtarkes, reiches und mit geordneten Ver⸗ 
hältniſſen ausgeſtattetes Polen aufbauen können. 


Die Verſchuldung Polens. 


Nach der letzten Zuſammenſtellung der Budgetkommiſ⸗ 
ſion betrug die Verſchuldung Polens zu Anfang des Jahres 
1924 insgeſamt 1439 671000 Ztoty. Davon waren In⸗ 
landsſchulden 84833 000 Zloty und 1 354 838 000 Zloty 
Auslandsſchulden. » 

Die Inlandsſchulden ſetzten ſich aus den verſchiedenen 
Anleihen aus den Jahren 1920-1923 zuſammen. Von den 
Auslandsſchulden bilden die wichtiaſten Poſten: die amerika⸗ 
niſche Schuld von 861 428 000 Zkotu, die franzöſiſche Schuld 
von 239 707 000 Zloty. die engliſche Schuld von 101 672 000 81, 
und die 6prozentige Dollaranleihe von 101 278 000 Zloty. 

Am 1. Mai d. J. betrug die Geſamtverſchuldung Polens 
1600 348 000 Zloty. Es vermehrten ſich die innere Schuld 
von 84 883 000 Ztotn auf 121015 000 Zloty und die Auslands⸗ 
ſchuld von 1354 838 000 Zloty auf 1479 333 000 Zloty, An 
Inlandsſchulden kamen in den erſten vier Monaten d. J. 
6⸗ und ᷑prozentige Schatzſcheine, die 5prozentige Dollar- 
prämienanleihe von 1924 und die 10prozentige Eiſenbahn⸗ 
anleihe hinzu. Von den Auslandsanleihen vergrößerte 
ſich die franzöſiſche Anleihe von 239 707 000 Zloty auf 
277 579 000 Zloty und hinzu kommt noch die erſte Rate der 
Italieniſchen Anleihe von 91 760 000 Zloty. 


Der Krakauer Prozeß. 


Die Ausſagen des Wofewoden Galenkki und des 
Generals Czikiel. 


Die Verhandlungen am Dienstag im Krakauer Prozeß 
waren ausſchließlich mit den Ausſagen des Wofewoden Ga⸗ 
Tenc£i und des Generals Cziktel ausgefüllt. Der ehe⸗ 
malige Wojewode Galeneki kommt zunächſt auf die Vorge⸗ 
ſchichte der Unruhen zu ſprechen, worauf er eingehend die 
Ankunft des Abg. Dr. Marek am 6. November ſchildert. 
Dieſer hahe ihn gebeten, ihm eine telephoniſche Unterredung 
mit dem Innenminiſter zu ermöglichen. Zeuge habe nicht 


aber vernommen, daß Dr. Marek die Zurückziehung des 
Militärs und die Abſetzung des Woſewoden verlangt habe. 


die Rede geweſen. Zeuge bemerkt weiter, er habe es unter 
keinen Umſtänden geſtattet. daß eine weiße Fahne ausge⸗ 
hängt werde. Was 415 Flucht nach Warſchau im Kraft⸗ 
wagen anbetrifft, fo ſei er vom Innenminiſter zur unver⸗ 
züglichen Reiſe nach Warſchau aufgefordert worden, und er 
fet gezwungen geweſen, im Kraftwagen nach Kattowitz und 
von da mit der Eiſenbahn nach Warſchau zu reifen, 
Rechtsanwalt Liebermann fragt ſodann den Zeugen, 
ob er ſich mit der Abſicht getragen habe, den Ausnahmezu⸗ 
ſtand zu verhängen, worauf Zeuge antwortet, daß er beauf⸗ 
tragt worden ſei, einen diesbezüglichen Antrag zu ſtellen, 
falls er die Lage als ernſt anſehen ſollte. Der Rechtsanwalt 
fragt ferner, ob die Verordnungen des Miniſteriums ihm 
die Lage erſchwert hätten, doch bittet der Zeuge, ihm die 
Beantwortung dieſer Frage zu erlaſſen. a 
Nunmehr ſagt der Kommandeur des Krakauer Korps⸗ 
bezirks, General Czikiel, aus. Zeuge bemerkt, daß im 
November ein halbes Bataillon des 16. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments nach der Dunajewskiego ausmarſchiert ſei, von wo 
Zeuge nach kurzer Zeit die Nachricht erhalten habe, daß es 
entwaffnet wurde. Da in dieſem Augenblick der Feſtungs⸗ 
kommandant nicht im Bureau anmeſend geweſen fei, ſei er 
gezwungen geweſen, ſelbſt den Befehl zum Ausritt zweier 
Ulanenſchwadronen zu. erteilen. die den Entwaffneten zu 
Hilfe kommen ſollten. Gegen ½11 Uhr habe er dann die 
Nachricht erhalten, daß die Ulanen in einen Hinterhalt ge⸗ 
raten ſeien und ihre Aufgabe nicht erfüllen konnten. Da ſei 
er zur Überzeugung gelangt, daß man es nicht mit einer 
wehrloſen Menge, ſondern mit bewaffneten Revolutionären 
zu tun habe, die aus Fenſtern und von Bäumen auf das 
Militär ſchoſſen. Die militäriſche Unterſtützung ſei ſomit he⸗ 
endet geweſen und es habe der Bürgerkrieg begonnen. Es 
ſollte ein Haus nach dem anderen unter Zuhilfenahme von 
Artillerie, Flugzeugen und Infanterie erobert werden. Der 
Plan ſei bereits ausgearbeitet geweſen, als vom Innen⸗ 
miniſterium der Befehl eintraf, den Kampf einzuſtellen. 


Zeuge erwähnt auch, daß er ſeinen Vorgeſetzten, General 
Szeptneki, angeläutet habe, der aber fein Desintereſſement 
erklärt und bemerkt habe, daß für die Lage im Lande das 
Innenminiſterium verantwortlich ſei. 

Damit wurden die Verhandlungen geſchloſſen. — 15 
Prozeß dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach am 18. d. 
zum Abſchluß gelangen. 


Die Höllenmaſchine in Lemberg 


Weitere Verhaftungen. 

Lemberg, 8. Juli. Den ganzen geſtrigen Tag über 
führte die Defenfivabteilung der Polizeidirektion die Unter⸗ 
ſuchung über den vereitelten Anſchlag auf die mili⸗ 
täriſchen Munitionslager durch. Als Täter wurden bis jetzt 
vier Perſonen feſtgeſtellt, und war zwei demobiliſierte 
Sergeanten, die in den Militärlagern arbeiteten, ſowie zwei 
Eiſenbahner, von denen einer im aktiven Dienſt ſich befand, 
der zweite dagegen entlaſſen worden war. Sie wurden in 
das Gerichtsgefängnis eingeliefert und werden ſich in den 
allernächſten Tagen zu verantworten haben. 

Der Anſchlag war urſprünglich für Sonntag geplaut, 
der Termin wurde dann aber auf Sonnabend vormittags 
10 Uhr verlegt, jedoch aus Furcht, daß der verbrecheriſchen 
Tat die im Militärlager beſchäftigten Arbeiter hätten zum 
Opfer fallen können, wurde der Zeiger der Uhr der Höllen⸗ 
maſchine auf 4 Uhr nachmittags geſtellt. Die Höllenmaſchine 
hatte die Geſtalt einer großen Schachtel, die mit einem Uhr⸗ 
werk verbunden war. Der Apparat war mit großer Prä⸗ 
ziſion Eonftruiert. Nach dem Gutachten von Fachleuten hätte 
die Kataſtrophe einen bedeutend größeren Umfang ange⸗ 
nommen als die Warſchauer. Die Unterſuchung des Ex⸗ 
ploſivſtoffes ergab nämlich, daß das Material eine außer⸗ 
gewöhnliche Exploſivkraft beſaß. Die vier verhafteten Per⸗ 
ſonen haben bereits ein Geſtänd nis abgelegt und nähere 
Angaben über ihre Abſichten gemacht. Auf Grund diefer 
Ausſagen verhaftete die Polizei eine fünfte Perſon, in deren 
Wohnung Handgranaten ſowie Munition gefunden wurden. 


Amerilaniſche Kriſen. 


Der Kampf um die Führung. 
Die 87. Abſtimmung in Neuyork. 


Nach der 82. Abſtimmung im demokratiſchen 
Kouvent billigte die Mehrheit den Standpunkt der An⸗ 
hänger der Minderheitskandibaten durch Annahme eines 
Entſchuſſes, der alle Delegierten von ihren Verſprechungen 
befreit, die vor Zuſammentritt des Konvents den ein⸗ 
2 5 Präſidentſchaftskandidaten gegenüber abgegeben 
aben. 

Bei der 83. Abſtimmung erhielten Mac Adov 418, 
Gouverneur Smith 368 Stimmen. Nach Annahme der 
vorerwähnten Entſchließung begann die Mehrheit Mac 
15005 zu wanken. Bei der 86. Abſtimmung übernahm 
Smith mit 360 Stimmen die Führung vor Mac Adoo, der 
355 bekam. Indeſſen behaupten die Anhänger Mac Adung, 
daß ſie durch dieſe veränderte Lage nicht weiter beunruhigt 


ſeien. 
Neuerdings werden die Senatoren Ralſton und 
Glaß als Kompromißkandidaten genannt, deren Nomi⸗ 
nierung durchaus im Reiche der Möglichkeit liegt. Bei der 
87. Abſtimmung nämlich ergaben ſich für 
Ralſton 93 und 


ſtehen auf 11 : 5. 75 


Präſidentenwahlen in Merito. 


Am Sonntag fanden in Mexiko die Präſident⸗ 
ſchaftswahlen ſtatt. Telegramme beſagen, daß die 
Wahlen im ganzen Lande ungewöhnlich ruhig verlaufen 
ſind. Man zweiſelt nicht daran, daß der Kandidat des Präſi⸗ 
denten Obregen, deſſen Anhänger General Calles, den 
Sieg über den Konſervativen, General Flores, davontragen 
wird. Präſident Obregen hat bekanntlich nicht wieder 
kandidiert. Calles iſt ſein Freund. 

5 0 * ö 
Militärrevolte in Brafilien. 

Nach einer Meldung aus Neuyork iſt in Brafilien 
eine Revolution ausgebrochen. In Rio de Janeiro 
murde der Belagerungszuſtand verkündet. Die Auf⸗ 
höndigen ſollen ſich des Poſt⸗ und Telegraphenamtes in 
Sao Paulo bemächtigt haben. Die Verbindungen mit 
Braſilien und Nenyork find unterbrochen. ; 


Nepublik Polen. 


Grabski ſoll die Skarboferme retten. 


Warſchau, 8. Juli. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates 
der Skarboferme, Abg. Korfauty, überreichte dem 
Miniſter Grabski eine Denkſchrift über die Notlage 
der Gruben der Skarboferme. Der Inhalt der 
Denkſchrift weicht in vielen Teilen von der Erklärung ab, 
die die chriſtlichen Demokraten, die Parteigänger Korfautys, 
im Warſchauer Sejm abgegeben hatten. Die Denkſchrift 
unterſcheidet ſich im weſentlichen von dem Memorandum der 
übrigen Hütten Polens. 


Europäiſche Eiſenbahnkonferenz in Warſchau. 


In den erſten Tagen des September d. J. ſoll im Eiſen⸗ 
bahnminiſterium in Warſchau eine europäiſche Fahr⸗ 
plankonferenz ſtattfinden. Der Eiſenbahnminiſter hat 
den ihm unterſtellten Direktionen aufgetragen, innerhalb 
eines Monats Anträge einzureichen, welche evtl. Anderun⸗ 
gen in den Zugverbindungen mit den Randſtaaten und 
anderen Staaten vorſchlagen ſollen. 


Der Gerichtsſkandal in Krakau. 


Aus amtlichen Kreiſen wird der Warſchauer Preſſe mit⸗ 
geteilt, daß das Verhalten des Prokurators Sozanski im 
Krakauer Prozeß den Inſtruktionen des Delegierten des 
Juſtizminiſters durchaus zuwiderlief. Nach dieſen Iu⸗ 
ſtruktionen ſollte die Freiheit des Gerichtsverſahreus 
garantiert werden. Zur Klärung dieſer Angelegenheit 
werde der Prokurator Sozanski zur diſziplinariſchen 
Verantwortung gezogen werden. Der Prozeß werde 
jedoch keine Unterbrechung erfahren, da Sozanski durch den 
Prokurator Hubel erſetzt worden ſei. 72 N 


Das Spiritus monopol. 


Warſchau, 9. Juli. PAT. In der geitrigen Sitzung der 
Finanzkommiſſion des Seim wurde der Geſetzentwurf über 
das Spiritusmonopol mit Ausnahme der Strafbe⸗ 
ſtimmungen in zweiter Leſunng angenommen. 
Diskuſſion löſte der Art. 4 des Geſetzes aus, der die Bil⸗ 
dung eines ſtaatlichen Spiritus rats vorſieht. Es wurde 
ſchlietzlich beſchloſſen, daß in dieſem Rat iu gleicher Anzahl 
Vertreter der Regierung und der intereſſierten Induſtrie⸗ 
kreiſe einen Sitz haben ſollen. a 8 


SA 0 neren 


Eine längere 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 11. Juli 1924. 


Nr. 158. 


Pommerellen. 


10. Juli. 
Grandenz (Grudziadz). 


d. Die Ventzki⸗Werke haben nun wieder die Arbeit be⸗ 
gonnen, arbeiten aber nur 32 Stunden die Woche, und zwar 
vier Tage je acht Stunden, während bis dahin in 35 Stunden 
gearbeitet wurde. Ob der Betrieb jedoch wird aufrecht er⸗ 
halten werden können, iſt eine Frage, da außergewöhnlich 
wenig Beſtellungen eingehen und viel Vorrat fertiger Ware 
ee = a 11 Mittwoch * 

Der Wochenmarkt am woch war gut beſchickt. E 
wurden folgende Preiſe ermittelt: Butter 1,3, ier 12 
Glumſe 0,3, alte Kartoffeln 3,5, junge Kartoffeln 0,15 pro 
Pfund. Mohrrüben 0,15 pro Bund, rote Rüben 0,15, Radies 
0,10, Kohlrabi 0,3, Gurken 0,5—1,0, Blumenkohl 0,5—1,5, 
Salat 0,05, Spinat 0,50 pro Pfund, Rhabarber 030, Erbs⸗ 
ſchoten 0,35—0,40, reife Tomaten 1,8, Wirſing 0,30 —0,50 pro 
Kopf. Pilze (Rehfüßchen), die ſehr ſtark vertreten waren 
koſteten noch immer 0,25, Walderdbeeren 1,0, Blaubeeren 
0,25. Gartenerdbeeren 0,8—1,0, Himbeeren 1,1, Johannis⸗ 
beeren 0,55, Kirſchen je nach Qualität und Sorte 0,60—0,80 
friſche Zwiebeln 0,15 pro Bund, Backpflaumen 0,50, Schnitt⸗ 
blumen und blühende Topfpflanzen waren in vielen Sorten 
ſtark vertreten. Man kaufte Nelken und andere für 10 Der 
Fiſchmarkt war etwas geringer beschickt als feine Vorgänger 
Es koſtete Aal 1,6, junger Aal 1,2, Karauſchen 1,0 und die 
Mandel Krebſe 10. Der Markt wurde geräumt. Geflügel 
war reichlich vorhanden. Man zahlte für Hühner in Feder 
3,0—4 0, junge Hühner 2,5 pro Paar, junge lebende Gänſe 
zur Weiterzucht 3,0—6,0 und Tauben pro Paar 1.5—2,0. Der 
Fleiſchmarkt war wieder reich beſchickt. Auch auf dem Ge⸗ 
treidemarkt ſtanden eine Anzahl Buden. Es waren folgende 
Preiſe notiert: Schweinefleiſch 0,60--0,70, Rindfleiſch 0,60 
Hammelfleiſch 060, Kalbfleiſch 0,45, Speck 0,7, Schmalz 14, 
Talg, Klops 0,70. Es find dieſes Hochſtpreife, unter denen 
jedoch vielfach verkauft wurde. Der Markt verlief ſchlep⸗ 
pend und war gegen 1 Uhr noch nicht geräumt. * 

Der Schweinemarkt am Mittwoch zeigte wieder ſtarke 
Beſchickung und niedrige Preiſe. Abſatzferkel wurden be⸗ 
reits mit 6,00 angeboten, aber wenig gekauft. Läufer 
und beſonders ſchwerere Faſelſchweine im Gewicht von 13 
bis 1,5 Zentner wurden ſchon zu niedrigen Preiſen zum Ver⸗ 
kauf geſtellt, jedoch nicht gekauft. Die beſten Geſchäfte auf 
dem ganzen Schweinemarkt macht der Magiſtrat durch den 
Erlös des Standgeldes. Noch ſelten wurde ſo viel Stand⸗ 
geld eingenommen. als in den letzten Monaten. * 

A. Der Brieſener Mühlenverſicherungsverein hält am 
12. d. M. eine ordentliche Hauptverſammkung ab. 
Eine außerordentliche Hauptverſammlung fand bereits vor 
einigen Wochen ſtatt. 5 * 
Ng in Die Busen = nun wieder recht bedeutend 

. en 
Vaſſer hervor. gen nun wieder aus dem 


Thorn (Torun), 


—* Liften für die Stadtverordnetenwahl⸗ 
nächſten er werden Beauftragte des l 3 
Haus zu Haus gehen, um Perſonenliſten zur Stadtverord⸗ 
netenwahl anzufertigen. Jedes Familienoberhaupt ift ver⸗ 
pflichtet, dieſen Perſonen, welche einen Ausweis bei ſich 
führen werden, die geforderten Aufklärungen zu geben. **# 
DR Gulverlänmnisftrafe beträgt fortab gemäß 
Verordnung des Schulkurators für den Tag 10 Groſchen (bei 
häufiger Wiederholung bis 10 Ztotys pro Tag). x* 
1 gi of dem 8 fe mg hört man, daß 
Ein Beſitzer, welcher auf den tegten ehe 79 7 zer 

5 N a 5 U 
Standgeld entrichten, Slolns an, nt en alten ee 
pro St 
eines Ferkels für Standgeld . 5 17 
* Unſere Nachbarſtadt, das Solbad Ciechbeinek wird 
fi Nr. 1 


Einverleibt zum Stadthez. Ciechocinek 5 
ten: Alekſandrowka, Alt Ciechociner, 9 a a 
Naciazet und ein Teil des Dorfes Slonsk nahe der Weichſel. 
Die Einverleibung geſchah am 1. Juli d. J. Durch dieſe 
Vergrößerung des Stadtbereiches wird Ciechocinek Groß⸗ 
ſtadt — jedoch erſt daun, wenn die Bauſtellen, welche jetzt 
Hang und billig verkauft werden, bebaut ſein werden. 
auſtellen werden jedoch nur an ſolche Perſonen abgegeben, 
welche ſich verpflichten, die Stelle innerhalb einer beſtimmten 
Zeit zu bebauen. Die Stadt und Badeverwaltung will 
dafür ſorgen, daß an der Weichſel ſchöne Anlagen geſchaffen 
(bisher reichte das Stadtgebiet nicht bis zur Weichſel) und 
auf dem höher gelegenen Terrain bei Slonsk Erholungs⸗ 
ſtätten gebaut werden. Auch ſoll der Bahnhof dementſpre⸗ 
chend vergrößert werden. Vor allem erhält Ciechoeinek jetzt 
108 ‚einen, auelten Bürgermeiſter. Die Wahl desſelben 
ndet in e . *. 
x Zwecks Aufbeſſerung der Lage der Gemeindearmen 
im Landkreiſe beſcloß der Kreisausſchuß folgendes: Ge⸗ 
meinden ſowie Gemeindearmenverbände im Landkreife 
Thorn ſind verpflichtet, ihren Gemeindearmen, ſoweit es ſich 
um gänzlich mittelloſe Perſonen handelt, pro Monat an Bar⸗ 
geld 2 Zloty, ferner fund Roggenmehl, 5 Pfund Erbſen, 
½% Zentner Eßkartoffeln, ½% Liter Vollmilch täglich (falls 
ſolche nicht geliefert werden kann, 3 Zloty pro Monat) zu 
gewähren. Falls aus irgend einem Grunde keine Naturalien 
geliefert werden können, muß der Wert derſelben nach den 
Marktpreiſen in Bargeld gezahlt werden. Für die Winters⸗ 
zeit erhalten die Armen außer freier Wohnung zwei Klafter 
Torf und 1 Meter Brennhols, falls kein Torf vorhanden, 
3. Meter Holz, oder 1 Meter Holz und 10 Ztr. Kohlen. Dieſe 
Verabfolgung der Naturalien hat bis ſpäteſtens zum 1. Ok⸗ 
tober zu erfolgen. — Der Staroſt macht die Gemeindevor⸗ 
ſteher verantwortlich, f Verordnung ausgeführt 
wird, andernfalls wird be A von Gemeinde⸗ 
Be der Kreisausſchuß die Ausführung ſelber über⸗ 
nehmen. ; Kr 
+ Taſchendiebe, die bereits zum Schaden der Haus⸗ 
frauen auf dem Wochenmarkt ihr 5 ewerbe“ ab äpeß er⸗ 
leichterten neulich Abend am Gebr artenſchalter des Stadt⸗ 
bahnhofs einen Herrn um die m eſne von 310 Sioty. Ver⸗ 
mutlich handelt es ſich wieder nn 7 5 auf „Gaſtreiſen“ be⸗ 
griffene gewerbsmüßige her ande die hier ihre 
„Band im Spiele hat“. Vorſi t deshalb beſonders 
geboten. 
wetter am Sonntag nachmittag ſcheint ein 
beſonde s großen Tell des Weichſelgebletes betroffen au 
haben. Von Graudenz (Grudziadz) über Bromberg (Byd⸗ 
goszez), Thorn (Torun) nach Wloclawek und darüber hin⸗ 
aus werden überall große Regengüſſe und ſchwere Gewitter 
gemeldet. In Obora, einem auf kongreßpolniſcher Seite in 
der Nähe des Drewenzwinkels belegenem Dorfe ſchlug ein 


kalter Strahl in ein Haus und tötete hier eine Frau. Das 
von dieſer auf dem Arme gehaltene Kind blieb wie durch 
ein Wunder unverletzt. — Die Regenmaſſen hatten in Thorn 
die Straßenunterführung am Hauptbahnhofe etwa ½ Meter 
unter Waſſer geſetzt. ** 
N Der Unfug der ſog. „Kettenbriefe“, von denen man 
glücklicherweiſe lange nichts gehört hatte, ſcheint wieder 
aufleben zu wollen. In Thorn erhielten verſchiedene Bür⸗ 
ger ſolche Briefe zugeſandt. Der Text lautete: Bitte dieſes 
zu kopieren und an neun Freunde oder Bekannte zu ſenden. 
Dieſe Kette wurde von einem amerikaniſchen Offizier ange⸗ 
fangen und ſoll dreimal um die Welt gehen. Bitte, unter⸗ 
brechen Sie dieſe Kette nicht; wer das tut, wird Unglück 
haben. — Kopieren Sie dieſes Schreiben innerhalb 24 Stun⸗ 
den nach Kenntnisnahme desſelben und rechnen Sie 9 Tage 
hinzu und Sie werden an dieſem Tage Glück haben. — Laßt 
uns fröhlich durch die Jahre 1924/26 (hier fehlt das Verbum). 
Es folgen ſodann dreiundvierzig verſchiedene Namen, alles 
Leute, die den Brief weiter geſandt haben. Auf der zweiten 
Seite ſteht ſodann: Die neun Adreſſanten ſind natürlich 
auf neun verſchiedene Exemplare zu vermerken, ſo daß neun 
ſolcher Rundſchreiben von Hand zu Hand gehen und der 
Name eines Menſchen nie mehr als einmal auf einem 
Exemplar genannt iſt. Die Abſenderin des uns vorliegen⸗ 
den Briefes bemerkt dazu, daß ihr die Bedeutung des 
Briefes nicht klar wäre, daß ſie aber mitmache, da ſelbſt 
große Geſchäftsfirmen in der Kette verbunden ſeien. Glück 
könne ſie ebenſo gebrauchen wie jeder andere. — Hoffentlich 
fallen nicht noch mehr Leute auf den Schwindel herein. * 
= Von der Weichſel. Seit dem Vortage um ſechs 
Zentimeter geſtiegen, betrug der Waſſerſtand am Mittwoch 
früh 094 Meter über Normal. — Dampfer „Miniſter Lu⸗ 
becki“ ſetzte mit ſeinem Schleppzug die Fahrt nach Warſchau 
fort. Aus Warſchau un iſt Motorſchlepper 
„Kollataj“ mit einem Kahn mit tern. Aus der oberen 
Weichſel kamen ſechs Traften an und machten hier feſt. Eine 
große Anzahl weiterer Traften iſt oberhalb der Stadt au 
ſehen, wo fie gleichfalls im Strome feſtgemacht haben 
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h. Görzuo (Kreis Strasburg), 8. Juli. Der heutige 
Viehmarkt wies zahlreiche Beſucher auf. Der Auftrieb 
von Vieh war nicht gerade groß. Der Handel ging ſehr 
ſchleppend, da es infolge des noch immer währenden Bar⸗ 
geldmangels wenig Käufer aber deſto mehr Zuſchauer gab. 
Beſſere Arbeitspferde wurden mit 200—300 Zloty gehandelt. 
Geringeres Material war ſchon von 100 Zloty an zu haben. 
Rindvieh hatte man auch zu Markt gebracht. Doch mußte 
dieſes auf Anordnung des Tierarztes abgetrieben werden, 
wobei den Eigentümern die Atteſte abgenommen wurden. 
Daß die Landleute über die weitere Sperre aufgebracht 
waren, läßt ſich leicht denken. Ziegen koſteten 8—10 Zloty, 
Schafe 10—18 Zloty. Die Schweine waren weiter im Preiſe 
gefallen. Das Paar Abſatzferkel konnte man ſchon zu 6 bis 
10 Zloty kaufen. — Die Nachfrage nach Kartoffeln war groß; 
die Zufuhr konnte gänzlich geräumt werden. Der Zentner 
£uftete 2,5—3 Zloty. Roggen stellte ji auf 5 Zloty. — Auf 
dem Wochenmarkte beſtand ein großes Angebot bei dem 
Geflügel. Gezahlt wurden folgende Preiſe: Gänſe 2—2,5, 
Enten 1—1,5, Hühner 1—1,5 Zloty das Stück, junge Hühn⸗ 
chen 1—2 Zloty das Paar. Die Fleiſchpreiſe hatten ſich 
wenig verändert. Das Pfund Butter koſtete 50—55 Groſchen, 
= A Eier 85-90 Groſchen, Blaubeeren 20 Groſchen 
(Liter). 


Dr. Rofentreters Ehrentag. 


Am geſtrigen 9. Juli ſtand Biſchof Dr. Auguſtinus 
Roſentreter 25 Jahre lang an der Spitze der Diözeſe 
Culm. An Gratulanten und allerlei Ehrungen hat es dem 
Greis, der am 13. Januar 1924 ſeinen 80. Geburtstag be⸗ 
gehen konnte, nicht gefehlt. Zur Diözeſe Culm gehörten bis 
vor wenigen hr auch die Delegatur Danzig und mehrere 
Dezernate, die heute der Diözeſe Ermland überwieſen find, 
bzw. der 2. Delegatur Tütz. Die heutige Diözeſe Culm hat 
alſo einen kleineren Umfang als vor dem Kriege. 

Die Wiege des an Geiſt und Körper überaus friſchen 
Jubilars ſtand in der Koſchneiderei, einer deutſchen Oaſe 
zwiſchen Konitz und Tuchel, die vor mehreren Jahrhunderten 
von Weſtfalen beſiedelt wurde. Im Dorfe Ob rau erblickte 
der Biſchof das Licht der Welt und wuchs unter beſcheidenen 
häuslichen Verhältniſſen auf. Nach kurzem Beſuch der heimi⸗ 
ſchen Dorfſchule kam der junge Roſentreter auf das Gym⸗ 
naſium zu Konitz, das er im Alter von 17 Jahren mit einem 
glänzenden Reifezeugnis verließ, um dann in Pelplin, 
Bonn und München Theologie zu ſtudieren. In Münſter 
erlangte er den Lizenziatengrad und wurde am 12. März 
1870 zum Prieſter geweiht. * 

In der praktiſchen Seelſorge war er in Neuenburg 
und dann an der Brigittenkirche in Danzig tätig, von wo 
er als Profeſſor an das Prieſterſeminar nach Pelplin be⸗ 
rufen wurde. Als dieſes in der Zeit des Kulturkampfes ge⸗ 
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ſchloſſen wurde, begab ſich Prof. Rofentreter zur Fortſetzung 
ſeiner Studien nach Rom und beſuchte von hier aus das Heil. 
Land. Nach ſeiner Rückkehr in die Heimat übernahm er die 
Direktorſtelle am Königlichen Lehrerſeminar in Berent, 
und als ſich die Wogen des Kulturkampfes glätteten, und das 
Prieſterſeminar in Pelplin eröffnet wurde, berief der da⸗ 
malige Biſchof im Jahre 1887 den Direktor des Berenter 
Lehrerſeminars zum Regens des Prieſterſeminars in 
Pelplin, wo ſich ihm ein weites Feld chriſtlicher Liebestätig⸗ 
keit im Nebenamt eröffnete. 

Nach dem Tode des Biſchofs Redner erfolgte ſeine 
Wahl zum Biſchof am 22. Dezember 1898, die Biſchofsweihe 
und Introniſation am 9. Juli 1899. Biſchof Roſentreter hat 
viele Kirchen erbaut, Seelſorgerſtellen eingerichtet und bit- 
tere Tränen getrocknet. Den Katholiken der Diözeſe Culm 
iſt fein mannhaftes Auftreten für die Rechte der Kirche auf 
dem erſten Katholikentage in Pommerellen, der im Juni 
d. J. ſtattfand, wohl bekannt. 


der deutſch⸗oberſchleſiſche Handel und die 


Wirtſchaftslage. 


Am 30. Juni fand in Oppeln eine Sitzung des Aus⸗ 

ſchuſſes kaufmänniſcher Vereine bei der oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer ſtatt, in der zu den wichtigſten 
Wirtſchaftsfragen der Gegenwart Stellung genommen 
wurde. Es konnte die erfreuliche Mitteilung gemacht wer⸗ 
den, daß durch Verordnung vom 26. Juni 1924 die bisher 
beſtehende Konzeſſionspflicht für den Handel mit 
Lebens⸗ und Futtermitteln aufgehoben worden iſt. b 
1. Juli 1924 braucht alſo, wer Handel mit den genannten 
Waren, übrigens auch mit Arzneimitteln, treiben will, keine 
beſondere behördliche Erlaubnis mehr. Damit hat die 
Reichsregierung, wie ſchon früher, mit der Aufhebung der 
Verordnung über die Wuchergerichte, eine weitere Konſe⸗ 
quenz aus der gegenwärtigen Wirtſchaftslage gezogen, die 
die völlige Befreiung des Handels aus allen Feſſeln der 
Zwangswirtſchaft nicht nur möglich, ſondern auch not⸗ 
wendig gemacht hat. Leider ſind wir jedoch von dieſem Zu⸗ 
ſtand noch immer weit entfernt. Die Preistreibereiverord⸗ 
nung, die Preisſchilderverordnung und verſchiedene ähnliche 
Vorſchriften beſtehen nach wie vor zu recht, obwohl ſie heute 
gänzlich überflüſſig, ja ſchädlich ſind. Der Ausſchuß bat da⸗ 
her die oberſchleſiſche Induſtrie⸗ und Handelskammer, in 
ihren Bemühungen um Beſeitigung dieſer Verordnungen 
nicht nachzulaſſen und brachte ſeine Stellungnahme zu den 
8 Fragen in folgender Entſchließung zum Aus⸗ 
ruck: 
„Der im Ausſchuß kaufmänniſcher Vereine bei der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer für die Provinz Oberſchleſien 
zuſammengeſchloſſene oberſchleſiſche Handel und Einzelhandel 
hat auf ſeiner Tagung am 30. Juni 1924 die Erlaubnis⸗ 
pflicht für den Handel mit Lebens⸗ und Futtermitteln, ſo⸗ 
wie mit Arzneimitteln aufgehoben. Damit ſind wichtige Be⸗ 
ſtimmungen der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit für den Handel 
geſchaffen, nunmehr aber in der Tat unnötig geworden. Der 
Ausſchuß hat jedoch mit Befremden feſtgeſtellt, daß die 
Preistreibereiverordnung, die Verordnung über Preis⸗ 
ſchilder und Preisverzeichniſſe, ſowie die Verordnung über 
die Preisprüfungsſtellen noch beibehalten worden ſind. Auch 
dieſe Verordnungen haben auf jeden Fall mit der ſeit der 
Währungsſtabiliſierung eingetretenen wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung jede Daſeinsberechtigung verloren. Das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Angebot und Nachfrage, wie es, ſich im Laufe 
der letzten 6—7 Monate an allen Warenmärkten herausge⸗ 
bildet hat, ſchließt jede Preisüberſetzung aus. Begründete 
Veranlaſſungen von behördlicher Seite auf Grund dieſer 
Verordnungen können nicht mehr in Frage kommen. Ihre 
Aufrechterhaltung ſtellt daher eine zweckloſe und, da es 
unter den ſchwierigen wirtſchaftlichen und finanziellen Ver⸗ 
hältniſſen der Gegenwart auf ſparſamſte Verwendung aller 
Kräfte ankommt, auch ſchädliche Belaſtung der Rechtſprechung 
und Verwaltung dar. 

Der Ausſchuß gibt der dringenden Erwartung Ausdruck, 
daß die Preisprüfungsſtellen — Preisihilder- und Preis⸗ 
treibereiverordnung, wie überhaupt der ganze Reſt der ſo⸗ 
8 Wuchergeſetzgebung ſchleunigſt beſeitigt werden 
wird. er 
Breiten Raum nahm in den Verhandlungen des Aus⸗ 
ſchuſſes auch die brennende Kreditfrage in Anſpruch. Seit 
Anfang April iſt die Reichsbank zu einer Politik der Kredit⸗ 
einſchränkung übergegangen, die im weſentlichen dahin zu 
kennzeichnen iſt, daß über den damals beſtehenden Umfang 
der Kredite nicht hinausgegangen wird. Seitdem ſind Kre⸗ 
diete überhaupt ſehr ſchwer und nur zu äußerſt ſcharfen Be⸗ 
dingungen zu erlangen. Die an und für ſich ſchon äußerſt 
bedrängte Lage der Wirtſchaft iſt durch die Kreditnot no 
ö Der Ausſchuß verſchloß ſi 
jedoch nicht der Einſicht, daß eine Ausdehnung der Reichs⸗ 
bankkredite mit Rückſicht auf die unbedingt aufrecht zu er⸗ 
haltende Stabilität der Währung zur Zeit nicht möglich iſt. 
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Von grundſätzlichen Einwendungen gegen die Reichsbank⸗ 
politik wurde daher Abſtand genommen. Der anweſende 
Vertreter der Reichsbankſtelle Oppeln, Herr Reichsbank⸗ 
direktor Semmler, wurde jedoch gebeten, um Vermeidung 
von Härten bemüht zu ſein und namentlich beim Reichs⸗ 
bankdirektorium für eine Erhöhung des oberſchleſiſchen 
Kreditkontingents einzutreten. Herr Reichsbankdirektor 
Semmler ſagte dies auch zu. Seitens der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer ſind auch bereits Schritte in dieſem Sinne 
unmittelbar in Berlin und zwar erſt kürzlich mit einer aus⸗ 
führlichen Eingabe unternommen worden. Der Ausſchuß 
beſchäftigte ſich ſodann mit der Frage der Lehrlingsausbil⸗ 
dung im Kaufmannsgewerbe. ie Vorbildung des kauf⸗ 
männiſchen Nachwuchſes hat in den letzten Jahren ſehr nach⸗ 
gelaſſen. Hierfür iſt zum Teil den ungünſtigen Schulver⸗ 
bältniſſen in der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit die Schuld zu 
geben. Es muß jedoch ernſtlich geprüft werden, ob nicht auch 
organiſatoriſche Anderungen der bisherigen Lehrlingsausbil⸗ 
dung etwa in der Richtung zu treffen ſind, wie ſie bereits im 
Handwerk gelten. Zumindeſtens muß die Einführung einer 
fakultativen kaufmänniſchen Gehilfenprüfung in Betracht ge⸗ 
zogen werden. Alle bzüglichen Fragen wurden in einem 
eingehenden Referat des Direktors der kaufmänniſchen 
Schulen im Bezirk der Induſtrie⸗ und Handelskammer be⸗ 
handelt, das die Grundlage der weiteren Bearbeitung der 
Angelegenheit bilden wird. 
Der Ausſchuß nahm ſchließlich Referate des Syndikus 
der Kammer über die Neuregelung des Zivilprozeſſes und 
über die Geſchäftsaufſicht entgegen. Die Geſchäftsaufſicht 
iſt durch eine Verordnung vom 14. 6. 24 im Sinne eines 
beſſeren Gläubigerſchutzes umgeſtaltet worden. Auch muß 
nunmehr die zuſtändige Berufsvertretung, bei allen ins 
Handelsregiſter eingetragenen Firmen, alſo die Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, gehört werden. Die oberſchleſiſche 
Kammer hat ſich übrigens auch ſchon vor der neuen Verord⸗ 
nung des öfteren zu Amtswegen auf Anordnung der Ges 
ſchäftsaufſicht zu äußern Gelegenheit gehabt. 


Mount Evereſt. 
Der letzte Akt der Tragödie. 
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In der „Times“ berichtet Oberſtleutnant Norton 
über den letzten Verſuch, den Gipfel des Mount 
Evereſt zu beſteigen, bevor das Unternehmen durch den 
tragiſchen Tod Mallorys und Irvines endgültig 
aufgegeben wurde. 
Die meiſten Mitglieder der Expedition litten, wie Nor⸗ 
ton ſchreibt, unter einer beſonders ſtarken Schneeblind⸗ 
heit und es gelang ihm nur einen einzigen Teilnehmer zu 
finden, der imſtande war, ſeinen Bericht nach Diktat zu 
ſchreiben. 5 

„Alle Blicke im Lager 3 ſind“, ſchreibt Norton, „auf das 
Spigenmafliv des Himalaja gerichtet. Alle wiſſen, daß von 
dicſem Verſuch das Schickſal der diesjährigen und wohl 
aller weiteren Expeditionen abhängt.“ : 

„Wir kamen“, ſetzt Norton fort, „am 30. Mai in unjer 
jetziges 7 77 3 und richteten uns in ihm ein. Am 1. Juai 
war prachtvolles Wetter und die Ausſichten ür die 
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ärung. 


Muscate, Betcke & Co., Maschinenfabrik, Gesellschaft mit 


Zur allgemeinen Orientierung erklären wir, daß unsere 


Steuerschraube schwer leidet, 


irgendwelchen Befürchtungen liegt jedoch kein 
Anlaß vor und wir stellen den Interessenten anheim, 


bücher und Besichtigung unserer Vorräte nachzuprüfen. 
Tezew, den 9. Juli 1924. 


Muscate, Betche & Co., 


Lietz. 
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„Listula”- Landmaschinen 


sowie Grntemaschinen 


Ochkergeräie und Ersaizteile 


empfiehlt ab Lager Rydgoszcz 
Franz Rosinski, Bydgoszcz 
Tel. 394 u. 869, Dworcowa 62. 
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ram., Konvrſ. ars A K 1 

ue . n er Städtisches Polytechnikum) 

ſetzungen ſertigen an ismar an der Ostsee 

Tu v. F Furbach, Prospekt durch das 8 


Kasino vorhanden. 


ilfenth. i. Engl. u. 2 


rantr.). 7 
(Molttkeſtr.) 11, 1. J. 
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Nähmaſchinen 


neue und 
liefern bil ig 
Garantie 9208 


Kuberet & 
Janoszka 
ulica Sniadeckich 


Unſer 


Süfneraugenpflnter 


unter läßt alle Präparate mit noch fo 
Reellame weit hinter ſich. 
Ein Verſuch wird Sie überzeugen! 


Beſteigung des Gipfels ſchienen beſonders günſtig. | Beweis für die Grenzen des Menſchengeſchlechts. 


, Per 1 Feſtmete 
| er Jef Yon 


Die Berichte der Danziger Zeitungen über Zahlungs- 
Schwierigkeiten bei der Muscate, Betcke & Co., Aktien- 


franko Waggo 


Kloſowice bei Sierakow / Zirke. 2 
Waldgeſch. G. Wilke, Poznan, Sew. Mielzynskiego 6. Gegr. 1904 


gesellschaft in Danzig, haben bezüglich unserer Firma, der 


beschränkter Haftpflicht in Tezew, die wildesten Gerüchte 
in Umlauf gesetzt. Es ist uns bekannt, von welcher Seite | 
und zu welchem Zwecke diese Gerüchte verbreitet werden. 


Firma eine Gesellschaft mit beschränkter Haftpflicht mit /# 
dem Sitze in Tezew (Dirschau) ist und von den Maß- 

nahmen der Muscate, Betcke & Co., Aktiengellschaft in @ # 
Danzig unberührt bleibt. — Daß auch unser Unter- MW 
nehmen unter der allgemeinen Geldknappheit und der 
großen Absatzstockung sowie unter dem Drucke der 
ist nicht weiter verwunder- 
lich, denn hiervon ist heute jede Firma betroffen. Zu 


unsere Erklärung durch Einsichtnahme in unsere Geschäfts- 


| Maschinenfabrik T. z o. p. w Tezewie. ; 


——— 


Stück Kalk 


Tel 594 u. 560. J. Pietschmann, Bydgosztz 


ebrauchte, iſt in Güte und g . und 
tönender 


60 g Biking, 


Die beiden Kletterer Mallory und Irvine marſchierten alſo 
am 2. Juni mit fünfzehn Trägern ab, um das höchſtgelegene 
Lager 5 einzurichten. Die Ausrüſtung war natürlich die 
denkbar beſte und vor allem gegen den ſehr wider⸗ 
ae . Ben „% 

abſolut zuverläſſig. Auf ungefähr 25000 Fu öhe 
(ca. 7800 Meter) wurde das * 5 


Lager 5 
aufgeſtellt. Man beabſichtigte am nächſten Morgen auf den 


Gipfel zu ſteigen. 

Eine Unterredung mit den tibetaniſchen Trä⸗ 
gern ergab aber, daß von allen fünfzehn nur einer 
bereit war, teilzunehmen. Dieſer Teil der Expedition 
begab ſich alſo wiederum nach Lager 4 zurück. 

Unterdeſſen waren Dr. Somervell und ich mit einer 
zweiten Partie im Aufſtieg und wir begegneten den Zurück⸗ 
kehrenden auf halbem Wege zwiſchen den Lagern 4 und 5. 
Die Nacht vom 30. Mai auf den 1. Juni ſchliefen wir aus⸗ 
gezeichnet, nur in Schlafſäcke gehüllt, direkt auf dem Schnee 
und ich muß ſagen, daß ein ſolches Schneebett viel bequemer 
tft, als die Zeltbetten. in denen wir bisher ſchliefen. 

Am Morgen wehte ſehr ſtarker Wind, der be⸗ 
ſonders auf dem Nordſattel gefährlich war. Nachdem wir, 
wie geſagt, Mallory und ſeinen Leuten unterwegs be⸗ 
gegnet waren, ſtiegen wir verhältnismäßig leicht weiter 
und kamen zu dem von ihnen gerade verlaſſenen Lager 5. 
Nach einem ausgezeichneten Mahl mit Konſervenfleiſch, 
Kaffee und Biskuft, verbrachten wir eine ausgezeichnete 
Nacht und erwachten an dem ſtrahlend ſonnigen Morgen des 
2. Juni. Unſere Träger waren beſonders willig. Auf 
26700 Fuß, mit einer unbeſchreiblichen Ausſicht 
in das Maſſiv des Mount Evereſt ſtellten wir neuerlich 
ein Zelt — das Lager 6 — auf. Am nächſten Morgen gingen 
wir um 347 Uhr früh los. Der Aufſtieg war an dieſem 
Tage infolge des vollſtändig vereiſten Gletſchers 
beſonders ſchwierig. Wir mußten ſtundenlang Stufen 
ſchlagen, kamen aber ſchließlich auf das Felsterrain jen⸗ 
ſeits des Gletſchers. 

Bei 27 500 Fuß begann die Höhe ganz plötzlich und un⸗ 
erwartet auf unſeren Organismus einzuwirken. Wenige 
Schritte tiefer konnten wir noch mit drei bis vier Atem⸗ 
zügen für jeden Schritt auskommen. Jetzt benötigten 
wir ſieben, acht, ja zehn Atemzüge. 

In einer ganzen Stunde kamen wir um nicht mehr als 
acht Fuß, alſo rund zweieinhalb Meter höher. Nach dieſem 
Verſuch mußten wir notürlich jedes weitere Vor⸗ 
wärtskommen aufgeben. 

Um 2 Uhr 30 Minuten nachmittags kamen wir wieder 
mit 180 Pulsſchlägen in der Minute bei un⸗ 
ſerem impropiſierten Lager an. Die Ausſicht war dort noch 
überwältigender als beim Erwachen. Es war vollkommen 
klar und ſonnig und die zwei Spitzen Gyaching und 
Ghouyo. die zu den höchſten Bergen der Erde gehören, 
lagen 1000 Fuß unter uns. Um ſie herum ein 
mahres Meer von Beraſpitzen und dahinter 200 
Meilen entfernt die unermeßliche Hochebene von Tibet. 
Die Schönheit dieſes Anblickes iſt unbeſchreiblich und man 
fühlte ſich wie ein Gott über allem. Unſer verföniihes 
Befinden war allerdinas keineswegs göttlich. denn 
wir waren unbeſchreiblich müde, atemlos und der lebende 


nur 13 Zloty. 


Kiefern⸗Rundholz von 10 bis 16 em Zopfſtärke; das» 
ſelbe von 17 bis 28 cm Zopfſtärke à 18 Zloty; ohne 
Rinde gemeſſen. Kiefern⸗Kloben & 9½ Zloty. All 


Für den 


inter- gedarf X 


liefert in der Zeit vom 10. Juli bis 30. August 1924 


Oberschles. Kohlen 


zu Ausnahmepreisen: 


Stück u. Würfel ZI. 2.20 p. Zir. 


Briketts. „ 2.20 „ „ 
Nuss Ia. „ 200, „ ab 
Ia Gas-Koks. . . „ 2.45. „ [Lager 


Staub- Kohle 
Kiefernholz (gehackt) „ 1.00 Korb 
Anfuhr 15 Groschen per Zentner. 


w onladungen ab Grube prompt zu kulanten 
Ir ahlungsbedingungen. 1m 


„URITAS“ — Spöfka wegl. 2 ug. od. 


lad Bydgoszcz 


5 Telefon 1181. Chodkleuleza 19. 
Druckſachen san 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 


A. Attmann, 6. m. b. H., Bromberg, 
. Wilhelmſtraße 16. 


— Prima — 


eingetroffen. 18702 


Grudziadzka 8. 


Pianos 


solide Bauart, hervor- 
ragender Ton, 
zu Fabrikpreisen, liefert 


PIANO-FABRIK 


Bruno Sommerfeld 


a Bydgoszcz, Sniadeckich 58. 
Tel. 883. 1846? 
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aller Art werden ſach⸗ 
Ain 202 d. werd. vom 1 und 2 Wellenröbren, W 0 00 10 
ſert. Fellen z Bert ai. 3 — — Heisfläche auf 10 und 12 Atmoſphären 
Kaufe alle Felle . 
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Lieferung, da bahnlagernd 
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zum Einſchmelzen 


een de Nittergutes Klein Wiſſel, 
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es j 
a Bydgoski Zwiazek Gospodarczy 3 10 
B arerer Wirtschnltsvereis Kino 0 ORSO 


Sp, z ogr. odp., Byd 
findet am Sonnabend, 
6 Uhr im Ognisko“, 
Tages or 


1. Eröffnung 
2. mmenſchluß der Genoſſenſchaften „Byd- 
e 


. Pomorska 39, 


ng. 

hung des Geihäftsanteils und ent« 
ſprechende Satzungsänderung, falls Punkt 2 
nicht beſchloſſen wird. 


8 Zutritt zum Saal nur gegen Vorzeigen 
[der rechtsgültigen Mitgliedskarte. 
ie Bil gt im Kontor, Pomorska 39, 
9816 
Bydgoszcz, den 10. Juli 1924. 
Der 


Auffichtsrat 
Ir. Streich, Vorſitzender. 


Als wir am 4. Juni im Lager 4 eintrafen, war Mal⸗ 
Ivory mit Irvine bereits wieder aufgeſtiegen und hatte 
die Nachricht hinterlaſſen, daß er es diesmal mit Sauer⸗ 
ftoff verſuchen wolle. Sie trafen am 6. Juni im Lager 5 
ein, wollten die nächſte Nacht im Lager 6 verbringen und 
am 8. Juni die Gipfelbeſteigung verſuchen. Wir wiſſen nur 
und dies iſt die letzte Nachricht —, daß ſie den Kino⸗ 
Operateur für den 8. Juni, 8 Uhr morgens, etwa 650 
Fuß unter den Gipfel beordert hatten. 

Geſehen wurden ſie zuletzt, wie ſie vom Lager VI 
direkt auf die Spitze zugingen. Es dürfte am 11. Juni 
morgens geweſen ſein. Wir ſuchten ſelbſtverſtändlich der 
Reihe nach alle Lager ab, fanden aber nirgends Spuren 
von ihnen. Mallory und Irvine hatten Magneſium⸗ 
lichter für Notſignale bei ſich, konnten aber nicht 
von ihnen Gebrauch machen. Aus dieſer Tatſache muß man 
ſchließen, daß ſie nicht mehr am Leben ſind, weil es unmög⸗ 
lich iſt, eine oder gar zwei Nächte im Freien zu überleben. 

Es kann ſich wohl nur um ein touriſtiſches Un⸗ 
glück handeln, das weder mit dem Wetter noch mit dem 
Sauerſtoff in direkter Verbindung ſteht. Der Fels in der 
letzten Region iſt zudem, wie ich mich ſelbſt überzeugt habe, 
außerordentlich brüchig. 

Eine Rettungsexpedition aber war mit Rück⸗ 
ſicht auf das Wetter unmöglich, und ich ſelbſt habe ſie 
mit vollem Bewußtſein aller Verantwortung verboten. 


Das Urteil im Graff⸗Prozeß. 


Stettin, 9. Juli. Am geſtrigen Dienstag verkündete der 
Vorſitzende das Urteil. Es lautet gegen Kaws und 
Engeler wegen Mordes auf Todesſtrafe. Schwir⸗ 
rat wird freigeſprochen. Die Koſten werden, ſoweit 
Freiſpruch erfolgte, der Staatskaſſe auferlegt, im übrigen den 
Angeklagten. 

Das Gericht beſchloß ferner einſtimmig, die Ange⸗ 
klagten der Regierung zur Begnadigung zu empfehlen, 
da die Tat unter beſonderen Verhältniſſen und aus dem 
Gefühl nationaler Einſtellung erfolgte. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine Negeruniverſität. Die engliſche Regierung trägt 
ſich mit dem Gedanken, in Achimote an der Goldküſte eine 
Univerſität zu errichten, um denjenigen ihrer ſchwarzen afri⸗ 
kaniſchen Untertanen, die nicht in der Lage ſind, zum 
Studium ins Ausland zu gehen, die Hochſchulbildung im 
eigenen Lande zu ermöglichen. Beſonderer Wert ſoll an 
dieſer Univerſität auf die Ausbildung geeigneter Lehrkräfte 
für die höheren Schulen, deren Errichtung ebenfalls geplant 
ift, gelegt werden. Ferner wird die mediziniſche Fakultät, 
die ſich allerdings nicht in Achimote, ſondern in Akra, wo 
vor kurzem das größte Krankenhaus Afrikas eröffnet wor⸗ 
den iſt, befindet, mit beſonderer Sorgfalt ausgeſtattet wer⸗ 
den. Wie weit der Plan bereits gediehen iſt, geht daraus 
hervor, daß die Namen des Rektors und diejenigen einer 
Reihe von Dozenten in der engliſchen Preſſe genannt wer⸗ 
den. An Geldmitteln find vorerſt 25 000 engl. Pfund für die 
Verwirklichung des Planes zur Verfügung geſtellt worden. 


Felle 


Sofort lieferbar: 


Rohrflammen⸗Keſſe 


35, 45, 60, 100 u. 


ck. Offerten bitten wir zu richten an 18728 


H. Koetz Nachfolger, 
Mitolöw (Oberſchleſien) 
Fabryka maszyn i kotlöw parow. Tow. Ake. 


toes Balts- und Ainerfeit 


Sonntag, den 13. Juli 
im Eichberger Nußbaumwäldchen. 


Abmarſch 2 Uhr ab Gaſthaus Murucin (Moritzfelde). 
Die berühmte und fleißige Kapelle Kietze ſpielt. 
Um regen Zuſpruch bitten höflichſt 92786 


Der ev. Schulvorſtand und H. Golz, Gaſtwirt. 


Kandisirtihnftlihet 


eig RE dn hc 


auch einzelne Teile veranſtaltet der Landwirtſchaftl. Rreis-Verein 
. Wyrzysk eine 


Beſichtigung d. Koppelanlagen 


Kaufe 


Parfümerie 


A wozu wir alle landwirtſchaftlichen Lokal⸗ 
i Vereine auch die Damen hierdurch ergebenit 
einladen. Wir bitten die Lokalvereine um 


in 


of 


Bon 8 Uhr abends ab gemü 

ein im Lokale des Herrn 
Wiſſek Stadt. 

Ramm. Bor, E. Buettner, Schriftf. 


Heute große Premiere! 


Dig Qual der Demütigung 


Lebensdrama in 7 Akten, 


Robinson Hrusoe‘| 


Drama in 6 Akten, 


Amerikanischer Film, ein Meisterwerk 
des Daniel Defoe, welcher die qugend 
mannhaft und bie Erwachsenen 

jung macht. 9322 


Erstklassiges Konzert. 


D. 19. 7. 24, nachm. 
3 71 ſtatt. 
nung: 


ydgoszezer 


Todfeind, und daß ich 


| 


Nus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Arrikel iſt nur mit ausorück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Berſchwiegenheit zugeſichert. ; 


Bromberg, 10. Juli. 


$ Lignidierungen. Der „Monitor Polski“ vom 25. Juni 
(Nr. 143) meldet, daß die Liquidationskommiſſion die Ent⸗ 
eignung folgender Grundſtücke beſchloſſen hat: Am 5. März 
die Liquidierung des Rentengutes Rokittken (Rokitki) im 
Kreiſe Dirſchau (Tezew), 126,71 Hektar, Beſitzer Walter 
Liedtke; am 2. Mai des Grundbeſitzes und der Bewahr⸗ 
anſtalt zu Kruſchwitz (Kruszwic) im Kreiſe Strelno 
(Strzelno), Beſitzer der Vaterländiſche Frauenverein zu 
Kruſchwitz, ferner des Grundſtückes zu Oſche (Oſte) im Kreiſe 
Schwetz (Swiecie), dem Vaterländiſchen Frauenverein zu 
Oſche gehörig, ferner des Grundſtückes zu Schrimm (rem) 
im gleichnamigen Kreiſe, Beſitzer Hermann Schröder, Emmy 
Wollny und Meta Berk geb. Schröder, des Grundſtückes und 
Wohnhauſes zu Lobſens (Lobzenica), Beſitzer Dr. Friedrich 
In en ferner des Grundſtückes und des Wohnhauſes zu 

riedheim (Miaſteczko), Beſitzerin Martha Juhnke geb. 
Elſe, des Schloſſereigrundſtückes zu Friedheim (Miaſteczko) 
im Kreiſe Wirſitz (Wyrzysk), Beſitzer Friedrich Rohde und 
ſeine Ehefrau Johanna geb. Schulz, des Grundſtückes zu 
Wollſtein (Wolsztyn) im gleichen Kreiſe, Beſitzer Xaver 
Pietſch zu Dürrlettel, des Grundſtückes und der Fabrik der 

iema Stocken und Schmitz zu Bromberg (Budgoszez), des 
Srundftüdes zu Drzewiee im Kreiſe Birnbaum (Miedav⸗ 
chöd), Beſitzer Richard Schulz und ſeine Ehefrau Alma geb. 
Griebſch, ferner am 9. Mai des Landbeſitzes und der Villa 
u Czarnikau (Czarnköw), Band XXIX, Karte 1221, Beſitzer 
Boron Otto von Ulmenſtein zu Czarnikau, des Grundſtückes 
nebſt Garten zu Samotſchin (Szamoein) im Kreiſe Kolmar 
(Chodziez), Beſitzer Kurt Oeſterle, ferner du Kobylin im 
Kreiſe Krotoſchin (Krotoszyn), Beſitzer Getzel und Walde zu 
Charlottenburg, ebenfalls zu Kobylin des Grundſtückes 
Korte 79, Beſitzerin Toni Nathan geb. Bergmann, und des 
Waſſermühlengrundſtückes Neue Mühle (Nowy Miyn) im 
Kreiſe Czarnikau (Czarnköw), Beſitzer Karl Fiſcher. 

Eine Stadtverordnetenſitzung iſt für den 11. Juli, 
nachmittags 6 Uhr, anberaumt. Auf der Tagesordnung 
ſteht die Frage der Unterhaltung der Fachſchulen und eine 
Beſchlußfaſſung lezüglich eines Vertrages mit dem Miniſte⸗ 
rium für Wiſſenſchaft und Kunſt zwecks Überlaſſung der 
Bine der ſtädtiſchen Kunſt⸗ und Gewerbeſchule an den 

aat. 

§ Beim Baden ertrunken iſt am Sonntag, 6. Juli, im 
Jeſuiterſce der Bankbeamte Jôſef Szafranski aus Brom⸗ 
berg. Wie Augenzeugen berichten, ereignete ſich das Un⸗ 
glück in ganz flachem Waſſer. Wahrſcheinlich hat ein Herz⸗ 
bee dem Leben des jungen Mannes ein ſo jähes Ende be⸗ 
reitet. 

8 Geſtohlene Blumen. Polizeibeamte nahmen heute 
früh fünf Perſonen fet, die einen größeren Poſten Blumen 
mit ſich führten. Die Blumen, die vom Beſitzer wahrſchein⸗ 
lich auf dem Eliſabethmarkt (Place Piaſtowski) gehandelt 
werden ſollten, waren geſtohlen. Der Eigentümer kann ſich 
zwecks Wiedererlangung auf dem 5. Kommiſſariat in der 
Steinſtraße 8 (Zamojskiego) melden. 

S Ein Einbruch wurde in der Friedenſtraße (Jas na] in 
Schleuſenau (Okole) verübt. Die Diebe ſtahlen nach Ein⸗ 
drücken einer Fenſterſcheibe aus einem Badezimmer zwei 
Mäder eines Fahrrades und Wäſche im Werte von 100 Zloty. 
Die Täter wurden gefaßt und ihre Beute zurückgegeben. 

Ein Selbſtmordverſuch wird aus dem Haufe Metz⸗ 
ſtroße 4 (Kaszubska) gemeldet. Dort verſuchte geſtern 
Abend ein Mann, ſich durch Aufſchneiden der Pulsader an 
der linken Handwurzel das Leben zu nehmen. Er wurde 
nach dem Krankenhauſe gebracht. 

$ Die Diebſtähle mehren ſich in beſorgniserregender 
Weiſe. In der Berliner Straße 8 (Grunwaldzka) wurde 
eine Taſchenuhr entwendet. Der Täter iſt feſtgenommen 
warden. Im Hauſe Eliſabethſtraße 31 (Sniadeckih) wurden 
aus einer Wohnung 18 Zioty und ein Paar Damenſchuhe 
geſtohlen. Der Tat verdächtig iſt ein Untermieter. In der 
Kujawierſtraße 63 (Fufawskaf erbeuteten Diebe eine Wage, 
ein Paar Stiefel, eine Art und andere Gegenſtände im 
Werte von 50 Zloty. Aus einer anderen Wohnung des⸗ 
felben Hauſes wurde Wäſche im Werte von 25 Zloty ge⸗ 

ohlen. 5 

Feſtgenommen wurden geſtern ſe iebe, fi 0 

trunkene und zwei Sitten zirnen e e END Ei 
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Rirhendor El. Gregorius Breit 

en 8 ag, abends 8 uhr, u 

Zivilkaſino. Um vollzähliges ſcheinen wird 2 "ne 
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0 —— iſcher Verein. Der Abſchiedsab 
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Die Wette zwiſchen der Maus 
und dem Prinzen. 
Von Liſa Wenger. 


Die Tiere, die nicht hinter der Zeit zurückbleiben woll⸗ 
en Menſchen e ein Verbrüde⸗ 


ſie eigentlich alle gleich BE 


3 Verpflichtungen nachzukommen, 32 es gingen daher 


ert dem des Prinzen gleichkomme, ja, en 
wagte, daß auch ſeine Kraft der des e 


wurde es dem Herrn der Schöpfung zu viel, 1 
lüſtete ihn, die Maus einſach tot zu treten. * and eh oe 
„Wollen wir wetten, daß ich ſtärker bin als du?“ ſagte 


die Maus zu dem jungen Fürſten. Er ließ es ſi 
Sein Grimm ließ nach denn eine Wette mit einer Maus 


einen Scherz hinauslaufen, 0 
konnte nur aa rde 5 und vermochte 


aus, „daß, wenn u 
t du ſein Nachfölger wirſt, 7 


t, ni 
Konig ſtirb es bin, die dich entthront und ihn 


zum König macht. 

D ring lachte, denn er war der Neffe des Königs, 
und Pr 5 ſicherte ſeine Nachfolge. Er ging die 
Wette ein. 


e im Schloß des Königs ge 
bfällen des fürstlichen Haushalleg 
hatte, was dort vor⸗ 


n 2 
Die Maus, as 
und von den T 
8 gehört und geſehen 
e hat uur Der königliche Wille ſeiner Erfüllung 


„ te. 
—. Ge grub mit Fleiß lauge Gänge bis zu dem ges 


2. „Der Pantoffelheld“. Eine Film⸗ Groteske aus der 
oldenen Ritterzeit (Vorher: Einige Randbemerkungen zur 
ilmbelletriſtik: Hans Helfer.) Der Einlaß wird wie 

bisher gehandhabt. Türöffnung 7%» Uhr. 8737 

Verband dentſcher Handwerker in Polen, Ortsgruppe Bromberg. 

Der Ausflug nach Lochowo findet am Sonntag, den 13. d. M., 

ſtatt und nicht am Montag, den 13., wie es irrtümlicherweiſe in 

der geſtrigen Ausgabe dieſes Blattes zu leſen war. 28078 

Das Sommerfeſt des Handwerkervereins 1848 und das Kinderfeſt 
der Handwerker⸗Frauenvereinigung wird am Sonntag, den 

13. Juli, nachmittags 3 Uhr, im Volksgarten, Thornerſtr., ver⸗ 

anſtaltet. Beluſtigungen aller Art für die Kinder. Preiskegeln 

und ⸗ſchießen, Glücksrad, Verloſung uſw., Tanz. Gäſte will⸗ 
kommen. Geſchenkte und Spenden für die Kinder erbeten. 

Eintritt frei. 18730 


* >» * 


dr. Fordon, 8. Juli. Am vergangenen Donnerstag 
feierte die evangeliſche Schule ſeit Jahren 
das erſte Kinderfeſt, zu deſſen Ausgeſtaltung von der 
Elternſchaft durch Stiftungen über 700 Millionen Mark zu⸗ 
ſammengebracht wurden. Unter Vorantritt einer Militär⸗ 
kapelle marſchierten die Kinder, geſchmückt mit Kränzen und 
bunten Bändern, um 1 Uhr nach dem Nachbarorte Jaſchnitz 
(Jaſiniee), wohin faſt ausnahmslos die ſämtlichen Eltern 
und Angehörigen mit der Bahn, zu Wagen und zu Fuß 
folgten. Nach einer gemeinſamen Kaffeetafel, bei der an 
alle Kinder Kaffee und Kuchen verabfolgt wurden, begannen 
Spiele und ſchöne altdeutſche Reigen, von Knaben und 
Mädchen getanzt. Durch Wettſpielen, Laufen und Klettern 
wurden die ſehr reichhaltigen Geſchenke an den Mann ge⸗ 
bracht. Ein Theaterſpiel, König Droſſelbarxt, von den Kin⸗ 
dern recht flott geſpielt, fand viel Beifall. Schließlich gab's 
noch eine richtige Hochzeitspolonaiſe, wobei die Kinder mit 
Bonbon und Würſtchen bedacht werden konnten. Mit 
Dunkelwerden wurde vor der zu Hunderten zählenden 
Menge ein Feuerwerk abgebrannt, in bunter Folge Raketen, 
Sonnen, Feuerräder u. dgl. Der Heimweg im Scheine un⸗ 
zähliger Lampions ſetzte dem Volksfeſte die Krone auf. Im 
ganzen ein Tag, der Kindern und Erwachſenen in freund⸗ 
licher Erinnerung bleiben wird. ‘ 

dr. Fordon, 8. Juli. Unſer Städtchen rüſtet ſich ſchon 
ſeit Wochen auf den kommenden Sonntag, den Ge⸗ 
denkltag ſeines 500 jährigen Beſtehens, wozu 
die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen werden. Ver⸗ 
ſchiedene Kommiſſionen treffen die Anordnungen zur Aus⸗ 
ſchmückung der Stadt und zum würdigen Empfange der 
vielen Ehrengäſte, Abordnungen und Vereine, die ange⸗ 
meldet ſind. Unter anderem findet ein größeres Wettſingen 
zahlreicher Chöre ſtatt. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Lebenskraft der Ameiſen. Ein großer Teil der 
Ameiſen verfällt während des Winters in Winterſchlaf; im 
Frühjahr erreicht der Erſtarrungszuſtand ſein Ende. Die 
Ameiſe kann lange Zeit ohne Nahrung aushalten. Ver⸗ 
ſuche haben ergeben, daß Ameiſen vier bis acht Tage unter 
Waſſer lebten, ohne zu ſterben. Wenn die Ameiſen nur 
Waſſer erhielten, aber keine andere Nahrung, ſo hielten es 
manche, je nach der Gattung, 10 bis 60 Tage aus. In 
Gegenden, die überſchwemmungen ausgeſetzt find, z. B. in 
Südamerika, hat man beobachtet, daß die Ameiſen beſonders 
gefährdete Gebiete meiden. Einzelne Arten vermögen recht 
waſſerfeſte Hügel zu bauen. Kommt es bei der Überſchwem⸗ 
mung dann doch dazu, daß die ganze Kolonie gefährdet wird, 
ſo verſammelt ſich dieſe auf der Hügelſpitze, die Ameiſen 
klammern ſich zu einem Knäuel zuſammen, und dieſer läßt 
ſich von dem Strome mitführen. In den Flüſſen Süd⸗ 
amerikas, teilt Dr. Martell mit, kann man zahlreiche der⸗ 
artige Ameiſenklumpen treffen, meiſt in einem Umfange von 
15 Zentimetern. Ameiſen, deren eiergefüllter dicker Hinter⸗ 
leib von Vögeln angepickt wurde, bleiben noch mehrere 
Wochen lebend, ohne ihre Regſamkeit einzubüßen. 

* Was iſt der Menſch in der Zeitung? Wenn er geboren 
wird, immer ein geſunder, kräftiger Knabe; wenn er ſeinen 
Eltern davonläuft, ein lieber, guter Sohn, dem alles ver⸗ 
ziehen wird; wenn er eine Frau auf dem nicht mehr ungd⸗ 
wöhnlichen Wege durch die Zeitung ſucht, ein junger Mann 
aus anſtändiger Familie; wenn er ſeine Brieftaſche ver⸗ 
loren hat, ein armer Angeſtellter, der für den Schaden auf: 
kommen muß; wenn er ſeinen alten Hut gegen einen neuen 
vertauſcht hat, der wohlbekannte Herr, der ſich keine Un⸗ 
annehmlichkeiten machen wird — und wenn er ſchließlich 
ſtirbt, der liebevolle Gatte und treue Freund für alle, die 
ihn kannten. 


Haundels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 9. Juli. Umſätze, Verkauf, Kauf: Bels 
gien 23,28 —23,89—23,17. Holland 196,82—194,88. London 22,49 bis 
22,45—22,50—22,34. Neuyork 5,18½—5,21—5.16. Paris 26,40 —26,53 
bis 26,27. Prag 15,21—15,28—15,14. Schweiz 92,76—93,22—92,80. 
Wien 7,32—7,35—7,20. Italien 22,09—22,20— 21,98. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½—5,21—5,16. 

Amtliche Depiſenkurſe in Danzig vom 9. Juli. In Danziger 
Gulden wurden notiert: Bankaktien: 100 Rentenmark 137.655 Gd. 
138.345 Br. 100 Zloty 110.72 Gd., 111,28 Br. 1 amerifanifder Dol⸗ 


heimen Gemach, nagte und bohrte an dem Roſenholz⸗ 
ſchrank, der das Teſtament enthielt und zerriß und zerbiß 
es in tauſend kleine Fetzen, die ſie ſorgfältig forttrug und in 
ihrem Loch ya 

Als nun der kranke König ftarb, und der Prinz zum 
König ausgerufen werden ſollte, fand man wohl ein Maufes 
loch in dem Roſenholzſchrank des geheimen Faches, aber 
kein Teſtament. Ein Fürſt aus einer verhaßten Neben⸗ 
pie wurde König. Er verjagte den Prinzen aus feinem 
ande. ö 

Als nun der Arme eines Abends in ſeinem Zelt ſaß und 


über ſein trauriges Schickſal nachdachte, pipſte es neben ihm, 


und die Maus ſaß da, ihr Schnäuzlein ſtreichend. 5 

„Ich habe dich arm gemacht und aus dem Lande gejagt,“ 
ſagte ſie, „wie ich mit dir gewettet hatte. Nun will ich dich 
wieder reich machen und zum König ausrufen laſſen.“ Sie 
miſperte dem Prinzen etwas ins Ohr, und er nickte. Er ſetzte, 
nach der Maus Rat, eine Schrift auf, und ſandte ſie dem 
erſten Ratgeber des Königs. Darin ſtand geſchrieben, daß 
das Teſtament, das ihn des Landes beraubt, nach dem Willen 
des verſtorbenen Königs angefertigt, daß es aber böswillig 
vernichtet worden, in einem Mausloch verborgen und dort 
zu finden ſei, wenn auch in tauſend kleine Fetzen zerriſſen. 
Dies habe dem Prinzen ein Traum offenbart, und um der 
Gerechtigkeit willen möge der erſte Berater des Königs der 
Sache nachforſchen laſſen. Der Rat, der des Königs Feind 
war, ergriff mit Freuden die Gelegenheit, den Verhaßten 
zu ſtürzen, ließ nachforſchen, und fand alles ſo, wie die 
Schrift des verbannten Prinzen ihm offenbart. Das Teſta⸗ 
ment wurde ſorgfältig wieder zuſammengeſetzt, der König 
wurde aus dem Lande gejagt und der Prinz an ſeiner 
Stelle zum König ausgerufen. 

Als er nun eines Abends ſtolz auf ſeinem Throne ſaß, 


und vom Regieren ausruhte, war plötzlich die Maus 
wieder da. 8 

„Ich habe meine Wette gewonnen, und mehr als das. 
Ich, die 


Maus, bin ſtärker als du, der Menſch. Ich habe 
dich zum König gemacht, gib mir weinen dbu 


— 


lar 5.7755 Gd., 5.8045 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. 
Sterling 25.00 Gd. 25.00 Br. erlin 100 Billionen Reichsmark 
137.281 Gd., 137.969 Br. Neuyork 1 Dollar 5.7573 Gd., 5.7862 
Zürich 100 Franken 109.04 Gd., 103.56 Br. Brüſſel 100 Franken 


26,68 Gd., 20,82 Br. Warſchau 100 Zloty 110.35 Gd., 110,91 Br. 
a Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Billionen 


Auszahlungen 1 i X en 

in Mark Geld Brief 1 
Amſterdam . . 100 Fl. 158.20 159.00 158.20 169.00 
Buenos Aires , 1 Peſ. 1,335 1.345 1.335 1.345 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18,85 18.95 18.95 19.05 
Ehriſtiania .. 100 Kr. 55,71 55,99 55.86 14 
Kopenhagen. . 100 Kr. 66.73 66.07 66.63 66.87 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.22 111.78 111.12 111.68 
Helſingfors 100 finn M. 10,45 10,51 10,47 10.53 
Italien . . . 100 Lira 17.88 17.94 17.91 17.9 
London .. 1 Pfd. Strl. 28.165 18.225 18.155 18.245 
Neuyork .. . I Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Paris. 100 Fre. 21.375 21.475 21,55 21.65 
Schweiz.. . 100 Fre. 74.96 75.84 74.76 75.14 
Spanien . 100 Bei, 55,45 55,14 55.46 55,74 
Liſſabon . . 100 Eleuto 11.47 11.53 11.47 11.83 
Japan 1 Ven 1.75 1.76 1.75 1.76 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.42 0.43 0,42 0,43 
Wien... 100000 Kr. 5,915 5,935 5.91 5.93 
Prag: 100 Kr. 12.275 12.335 12.27 12.33 
Ju goſlavien 100 Dinar 4.91 4.93 4.93 4. 9b 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.015 5.035 5.09 5.11 
Sofia. 100 Leva 3.02 3.04 3.01 | 8.03 
Danzig. . . 100 Gulden 72.86 73.02 72.62 72.98 


Züricher Börſe vom 9. Juli. (Amtlich.) Warſchau 108. Neu⸗ 
york 5,60. London 24,26. Paris 28,53. Prag 16,40. Italien 28,75. 
Belgien 25,20. Holland 211,00. Berlin 1,34. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für: 1 Goldmark 1,22 Zl., 
1 Dollar (gr. Scheine) 5,18—5,16 31., kleine Scheine 5,11 31., 1 Pfd. 
Sterfing 2285 31., 100 franz. Franken 26,00 Zt., 100 Schweizer 
Franken 91,85 Zloty. } 


Attienmackt. j 


Kurſe der Poſener Börſe vom 9. Juli. Für nom. 1000 Mkp. in 
Zloty. Wertpapiere und Obligationen: Aproz. Präm.⸗Staatsanl. 
Miljonôwkaf 0,55. Bonny Zloty 0,74. — Bankaktien: Kwilecki, 
Potocki t Ska. 1.—8. Em. 2,20. Bank Zw. Spokek Zarobk. 4,50—4,20. 
— Induſtrieaktien: Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 2,00—2,10. 
9. Fegielski 1.—9. Em. (exkl. Kup.) 0,70. Plötno 1.3. Em. 6,45. 
Pneumatik 1.—4. Em. (ohne Bezugsr.) 0.20. Pozn. Spolka Drzewna 
1.—7. Em. (exkl. — 0.80. 31d. Browar. Grodziskie 1.—2. Em. 
(exkl. Kup.) 1,5. — Tendenz: unverändert. 


Produktenmarlt. 70 


Säcke), 
e 13,00 14,00, Hafer 12,00 13,00, Roggen. | 
1 Roggenſtr 


oh ig 11 
50, Heu (loſe) 3,40—4, 30, 5 (gepzeit) 6, “ Markt- 
ert. — Tendenz: ruhig. 


ru 1 
Amtliche Produkten⸗ 


Gelbe Lupinen 19 ½—14½. Raps⸗ 
V Trockenſchnitel 7607,80. 


Roggen 70780. 08,10. Kleine 
Erbſen 7805.0 Viktoriaerbſen 12,00 — 19,000. e 


ezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
e e eee 
— Kälber: 1. Sorte oty, 2. 
1 — Schweine: 1. Sorte 79 rte 73—74 


4 Zloty, J. Sorte — Zloty. 
i : 28 Ochſen, 195 Bullen, 304 e, 570 
Der Auftrieb betrug chf 8 Kuh ui 


das Paar, — Wochen alte —— Zloty das Paar), 209 Schafe, — 


eter. Die in 
ſtand vom Tage vorher an. ö 


9 iftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
Bar genen zebaltiene en — 9 0 Re n 1 8 ee % nie 5 

en und Reklamen: f t 
an u Sltimenn G. m. b. H., ſäm ch in Bromberg. 


— 
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


„Was verlangſt du?“ ſagte der König unwillig, denn 
je mehr er hatte, je ungerner gab er von dem ſeinen. 
„Ich verlange eine Scheuer, gefüllt mit Weizenkörnern“, 
ſagte die uns, „anf daß ich und die Meinen niemals zu 
ungern brauchen.“ . 1 
85 ſei“, ſprach der König, ließ die Scheuer bauen und 
ſie mit Weizen füllen. Aber obenauf, mitten auf dem 
Weizen, 105 er eine Mauſefalle anbringen, die von ge⸗ 
bratenem Speck duftete, denn er gedachte die Maus zu 
fangen und den Weizen für ſich zu behalten. Er meinte, 
daß keine Maus ber Erde dem verlockenden Geruch werde 
widerſtehen können, und er hatte recht, denn die Maus, di 
ihn zum König gemacht, ging richtig in die Falle, hob b 
bittend ihre Pfötchen und pipfte kläglich. Aber der eh 
erbarmte ſich ihrer nicht, ſondern ergötzte ſich an dem Anblick, 
der . geſtattete, den Weizen ganz zu ſeinem Eigentum 
u machen. 
. „O weh, o weh“, pipſte die Maus. „Nun muß ich ſterben 
und kann meine koſtbare Gabe, um deretwillen ich dich bat, 
die Scheuer mit Weizen zu füllen, nicht gebrauchen. O weh, 
nun muß ſie verkümmern.“ N ' | 

„Welche Gabe?“ fragte der König neugierig. 0 

„Die, jedes Weizenkorn, das ich berühre, in Gold zu 
verwandeln“, ſagte die Maus, und wiſchte ſich die Augen. 
„Wiſſe, ich bin keine gewöhnliche Maus, mich hat eine Fee 
aus der Taufe gehoben, und hat mir dieſe Gabe verliehen.“ 
Der König, gierig, eine ganze Scheuer voll goldener Körner 
zu erhalten, lief raſch über den Weizen auf die Maus zu, 
um ſie aus der Falle zu erlöſen. Aber ehe er ſie erreicht, 
ſank er, ſank tiefer und tiefer, ſo daß er zuletzt nur noch den 
Kopf aus dem Weizen herausſtreckte. 

„at ft du“, ſagte die Maus, „daß ich ſtärker bin als 
du?“ Sie ſaß gar nicht in der Falle, ſondern dahinter, und 
vor lauter Zorn, daß er ſich ſo hatte anführen laſſen, merkte 


der König kaum, daß er unter dem Weizen verſchwand und 


erſtickte. Die Maus aber rannte fröhlich davon, denn nun 
hatte ſie ihre Wette endgültig gewonnen. 
5 Ku 6 (Basl. Nacht.“) 


: 7 oty, 2. So 0 
loty. — Schafe: 1. Sorte 50 Zloty, 2. Sorte 


7 N in unsbbeichter Auswahl, gute Qualitäten, sowie 
e ee eee Kochfrau 2 5 5 Samituren, wie 
7 2 2 lt ſich zu allen #9 e 
=; 40 empfieh ieee 8 2 220 Volt, 3, 3½ u. 6 
. e Fe 
f oslowsta, 4210 n 1 2 
43 Bruno Schulz Sawederowo, Balea . Fantasies :: Blumen legen e ae 
2 1 Frau Sda⸗Ella , An be 0 BE 
= Bee nd Con HEY Martha Fruhrke u 
3 ee g b r rs „ Niedzwiedzia (Bärenstraße) 4. 
JI Bordon, den 8. Juli 1924. ge ee 1 Länge, 
Riemann, Zawaden. 11 Günſtiger Einkau W̃᷑ u t II 1 Rel ewagen 
zünftig halben Preiſen: 111 egen mi E ung billig Inmetongei 


N Banoderne Herren⸗Anzüge von 31. 18.— 


Dem- Kreten- leid. n gk. Auswahl „ 6.— unſerer Fabrikation ease 28. Pagen 


f ie? 1 
Am 5. Juli verſchied nach langem, Ben eb eee don 77 bene ufen wir ohne Rückſicht auf den früheren Wert weit Bakenfuhl, 
ſchwerem Leiden in feiner Heimatſtadt Witt⸗ ee Erin exiert unter Friedenspreis folgende Materialien: N, 
ſtock a. Doſſe unfer treuer Mitarbeiter ͤ— — — 1. Ein großer Poſten moderner Kutſchwagen, wie il ande halber ſofort 
. Jagdwagen, Herren ⸗Phaethons, Karriols, verkäuflich. daz 
Herr Kaufmann Telbſtfahrer und Geſchäftswagen, Carl Nadtte, 


2. 90 Satz Eollings- und B. Patentachſen, 32 bis en” 


40 mm ſtark, Ein gut erhaltener 
3. 40 Satz Schmierachſen, 30—36 mm ſtark, Moſtrich⸗ Apparat 
4. 450 Stück Schmierachſen, 35—80 mm ſtark, „(Senfbebälter) 
5. 1 großer Poſten Nollenfedern, 3—10 Lagen, |d N e 
40—80 mm breit, 3 


eislowski, Adsdark. 
6. 1 großer Poſten Wagen⸗Beſchlagteile (Laternen 1 Schaufenſterſcheibe 


ſtützen, Schalbleche, Lenkkränze, Trittbleche, Federbänder d.), 214 X 290 zu kaufen 


j großer Poſten moderner Kutſchwagen⸗Kaſten, eee ee 6.0917 


Ku 72 Für größeren land⸗ | 2 7. 
Ludwig Buchholz, . Wikiſchafts⸗ 8. 1 großer Poſten Perſonen⸗Schlitten, fertig lackiert, 5 die Perm f nn 9 
9. 120 Stück Perſonen⸗Schlitten im Rohbau, toße Verwaltung 
0. 


Lederfabrik, Bydgoszcz. ö Nechnungsfüßrer f [ f j [ P i J 20 Stüc Arbettz- Schlitten, kauft laufd. waggonw. 


u, Hofbeamter im Kochen, Backen, Ein 11. 180 Ackerwagen⸗Antergeſtelle, 2-3 Zoll (Schmalſpur), 70 


Hafer 
a r eaten an l e Geflügeludt 12. 125 Satz Arbeitswagen⸗Räder, 2 Zoll, 80 und a 
n . 3 * N 7 Sprache in Wort und . 100 em hoch, 
{ 8 Fr. Charlotte Hinrichſen c 
Bocianowo 4 „usscnneien! Autsewahren! | 8.180228 e Dom. Paulint, o. 13. ca. 40 Satz Arbeitswagen⸗Räder, 2-2), Zoll Bemznen Ferne. 


Georg Abel. 


Ein Vorbild treueſter Pflichterfüllung, An⸗ 
hänglichkeit und Wahrhaftigkeit. 

Wir werden dem Verewigten ſtets das 
wärmſte Andenken bewahren. 18750 


Lehrfräulein 
nicht unter 17 Jahren, für ſofort geſucht 


(polniſche Sprache erwünſcht, jedoch na 
Bedingung). 


J. i P. Czarnecli, dentikten, 


ul. Sagiellonsta 9 5 


Dort ist die Konsul und Konsular-Richter a. D. . bis 120 em hoch verb. Gefl. Angeb. an 
; _, günstigste ehem. Ober-Referentd. Fung. Henmten © 5% Anmeldung auch bei g 6 tsf. E. Speer 
Einkaufsquelle Dl. Behrens, Warschauer Ministe- r 900 Morgen große mardensh, Bnde, 14. 20 Ackerwagen, verſchiedene Spur, Boe, ieee. 
6 autsqu riums f. K V. erteilt täglich ‚von Rüben: u. Samenwirt⸗ Sniabectich e. wee t Nab x 3 stiego Nr. 10. 9588 
von allerlei 18400 2 Uhr Rechtshilte. Poln. Ein- ſchaft zu Pied od. ſpãt. ein K. iche od.1.Uug.| 15. 1 großer Poſten Naben fü ’ 


gab En fonte abe eee Feb 3 ung mit ein K ſichenmädch. al Speichen nnd Nadbügel. 
rig 1lltarpilic rbscha rozesse altsford. an Dom. 
usw. Schriftl. Aufrag. werden innerhalb Werle But en das melken kann. ge Dieje vorgenannten Materialien ſollen in kürzeſter Zeit 


48 Std. erledigt. . Promanada 3. E.Roit, Swieclen W Eee werden; wir bitten Intereſſenten, die für größere 
a: . a aufmänn. Verband 


Suche zum 1 Augüt Teilpoſten Verwendung haben, ſich mit uns umgehend in 
ſucht per 1. Auguſt 
einen erfahrenen 


eee 
500 fm 9, 


erfahrene Verbindung zu ſetzen. 18885 


irtinrisard R. Schmidtre. T. z o. p. 


Metall- und Holzwaren⸗Fabrik, 


1 mar iny 


Land . 
Laer Dudaonaen Zn 8 55 belt wee Br 1 ‘ B U d 9 DS 3 c 8° S = re t er 9. Ausgekämmtes 18417 
isponieren 5 BEE: 
ai Büherrenifion, Bilanzen und welcher die deutſche u. 2 Angebote mit - Senat. 
Kleie Neueinricht. v. Handelsbüchern, elniſche Sprache voll Zeugnisabſchriften u. Nl Wallach 
bietet an 1 22 nenen 2 n en Ep ie 1721 und Sanrabfäle : 
Landw. Ein- und eee e ee eee, Dom. Rökenkowo, geſund und  zugfeit, ariihe ie Rutbhünte kauft höchſtzahl 5 } 


Jüngere, tüchtige v wierg mit woa flotter Gänger, verkft. 
orun ! 


un, 25 riesen le 
Clektromonteure „„ 2 Kapeluszy ®% friſ ch e Nindhüut e Bydgoszcz, Arölo 


8 wei 
werden eingeſtellt. 9288 e ehrl. Jadwiait Vittoriaſtr.) 5. 


E.Ritt, t „und Tauber, für alle woreowa Sr. . Bis 1 
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